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Braun und Severing im Kampf gegen die junkerliche Willkür Geht Macht vor Recht?

Der 20. Juli vor dem Staatsgerichtshof
Preußen gegen die PapenBarone Nachprüfung des Ausnahmezuſtandes

Eigener Bericht
Leipzig, 10. Oktober.

Vor dem Skaalsgerichtshof begannen am Mon
tag unker dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſiden
ken Dr. Bumke die Verhandlungen in der
Klageſache Preußen gegen das Reich.

außer dem Reichs
gerichtspräſidenten

Schwalb, ſowie die
re Dr. v. Mäller- Berlin, Dr. Gämbel-
Mnchen und Dr. Striegler Dresden.

Im Verlauf der Sihung entwickelte Reichs

übernehmen mußte, ſah ſich gezwungen, ſehr bald
den weiteren Zugang zu verwehren Unter dem
Auditorium bemerkte man neben führenden Ju
riſten und Staatsrechtlern aus allen Teilen des
Reiches beſonders viele Studenten der Staats

wiſſenſchaft von der Leipziger Univerſität.
Es war bereits nach 411 Uhr, als der

höchſte deutſche Richter Reichsgerichtspräſdent
Dr. Bumke, mit dem Gerichtshof den Verhand
lungsſaal betrat. Bis dahin waren auch die Preſſe

von deutſchen und ausländiſchen Journaliſten
owie von Photographen überfüllt. Die Prozeß

parteien ſelbſt ſind durch regelrechte Delegationen
vertreten. Dabei hat es der Zufall gefügt, daß die
Vertretung der preußiſchen Staatsregierung Braun

mit ihrem techniſchen Stab und ihren Aktenbün
deln in der umfriedeten Anklagebank Platz ge

funden hat, während die Vertretung des Reichs
auf der gegenüberliegenden Seite ihre Plätze ein
nimmt. Die fünf Repräſentanten des beklagten
Reiches mit Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner an
der Spitze haden ſich nicht nur den Preſſechef der
kommiſſariſchen preußiſchen Regierung, Ober
regierungsrat von Carlowitz, mitgebracht, ſondern
auch Hilfsperſonal zur Betreuung ihres Akten
materials Auch die dlagende Staatsregierung hat
ihre Akten und ihr Prozeßbüro bereits vor Ver
handlungsbeginn nach Leipzig geſchickt. Die fünf
Vertreter des Reiches werden ſich mit nicht

M Täh, Gerade weil die Schrift

ſyricht, ein Sequeſtrakionsrecht erzeugt; ob eiwa

ver dem Einſchreiten des Reiches
eine Rängelräge erfolgen muß, ob gar die

Kommiſſare zum Parlament ſich ſtiellt, wie es mit
den Beamtkenernennungen

Umfange ſiad die Soritie recht lich
nachprüäfbar, die der

e
tagtsgerichtshof eine beſonS im Vergleich erren Ge

Schon aus der Stoffüälle ergebe ſich, es
äußerſter Konzentrakion bedärfen
werde, wenn man in abſehbarer Jeit mit den

einen die preußiſchen Landtagsfraktionen des Zen
trums und der Sozialdemokratie entſendet haben.

Ehe die eigentliche Verhandlung beginnt, ſtellt
Reichsgerichtspräſident Dr Bumke bei Aufruf
der Prozeßbeteiligten feſt, daß Reichskanzler von
Papen in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Reichs
kommiſſar nicht beſonders vertreten iſt.

Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner beſtätigt
das und verweiſt darauf, daß dieſe beſondere Ver

tretung ſich erübrigen, wie das Reich in ſeinen
Schriftſätzen ausgeführt habe. Auch der preußiſche
Vertreter Dr. Brecht beantragt weiter zu ver
handeln, ohne daß ein beſonderer Vertreter des
Reichskanzlers als preußiſcher Reichskommiſſar be

nannt werde.
Der Gerichtshof behält ſich ſeine Entſcheidung

hierüber vor. Der Vorſitzende ermahnt dann die
Zuhörer, in keiner Weiſe die Verhandlung zu
ſtören und erteilt hierauf das Wort dem Bericht

des Gerichtshofs, Reichsgerichtsrat
Dr. Schmitz, der ein längeres Referat aus den
verſchiedenen Schriftſätzen der Prozeßparteien gibt,
das die Urſachen des Reichtsſtreits und die Auf
faſſungen der Prozeßparteien wiederſpiegelt.

r

Rach der Bekanntgabe der Hauptpunkte,

die der Präſident geklärt wiſſen will
erhält außerhalb der Tagesordnung Hauptſprecher
der preußiſchen Vertretung, Miniſterialdirektor
Dr. Brecht, das Wort zu folgender Erklärung:

Was mit ſeinerkeinem Angriffgilage t s gegen den

Herrn richten.W ehe hen er S
grundſätzlichen Willen des Herrnu die e z rie ſind alle Wähler des Herrn Reichspräſideine Sie haben ſich mit allen ihren Kräften

b die Wahl eingeſetzt und erhalten dem Herrn
die Verehrung, die ihm alsReichsoberhaupt gebührt. Wohl aber

r r ter nedie Richtigkeit der Jnformationen,
die dem Herrn Reichspräſidenten gegeben worden ſind und die ügiln der Auslegung der

Reichsverfaſſung, die man ihm vorgetragen hat.Ge e unſerer Klage i nichtdie Zeit b keit des Vorgehens der
Reichsregieru einmal die gute Abder Re re e ſondern lediglich die

keit res Vortreites iſt vor allem
Defreiun s er und ſeiner Miniſter von

e die Ehre des Landes und ſeiner

Vertreter eut u e w.
e ä a Koer a

Preußen und dieS nre n re nehmen es
7 mit jedem auf, 44e er wel Miund die c erwarten mit Beſtimmt

Löſung zu finden, bis der Landtag eine neueRegierung ernennt. Jnsbe ver hin on
der Union Reich Preußen ſind die Beſtrebungen
in neuerer beſſerer Form fortzuſetzen und ver
faſſungsmäßig zu regeln. Die preu 77 chen Miniſter Pellen ihre Perſon dabei vollſtändig

rück. der Perſonenfrage wird es n
ſcheitern. Aber dieſe politiſchen Probleme zu
meiſtern, iſt nicht Angelegenheit W Ver
ſehrar in dem es ſich nur darum handeln darf:

echt iſt Recht.“
Jm Namen der bayeriſchen Regierung

gibt Staatsrat Jan die folgende Erklärung ab:
Der Sinn der bayeriſchen Klage iſt ein durchaus
anderer als der Sinn der preußiſchen Klage. Die
bayeriſche Klage richtet ſich nicht unmittelbar auf
die Verordnung vom 20. Juli; ſie richtet ſich nicht
in die Vergangenheit, ſondern in die Zukunft.
Es kommt darauf an, im bdundesfreundlichen
Sinne die Grundlage für die zukünf-
tige Anwendung des Art. 48 zu finden.

h die Regierung erklärte Mini
echt Auch der badiſchen

kommt es darauf an, die abſoluten
und relativen Grenzen feſtzuſtellen, welche der
Reichsregierung hinſichtlich der Anwendung des
Art. 48 gezogen ſind. Die badiſche Regierung
hält dieſe Feſtſtellung für nötig, nachdem auch
nach ihrer Meinung beim Vorgehen des Reiches
gegen Preußen eine Auffaſſung der Reichsregie-
rung zutage getreten iſt, die die badiſche Regie
rung als mit der Verfaſſung niche
mehr für vereinbar anzuſehen mag.Preußens warf Abwehr

Miniſterialdirektor Dr. Vrecht er
örtert dann die Vorgänge am 20. Juli:

Seit den temberwahlen 1930 ſo führte
er aus beſteht eine eigenartige Kriſe im deut
chen Parlamentsleben, nicht nur in Preußen,
ondern auch im Reich und in anderen Ländern.
Die beſondere Kriſe des deutſchen e
lebens iſt auf die großen, ſteigenden r
der RS zurückzuführen. Bisher re erliven Stellen es abgelehnt,NSDAP. als Minderheit die entſhadende gert

liche Macht in die Hand zu geben.
In dieſem verhältnismäßig gleichmäßigen

Ablauf hat es eine Epiſode gegeben: Die
Einigung v. PapenHitler. Dieſe
dauerte vom 1. Juni bis 13. Auguſt.
Sie begann mit einem Vertrag. Die NSDAP.

verſprach der Regierung Papen als Präſidial
kabinett die Unterſtützung, und zwar ahne natio
nalſogialiſtiſche Beteiligung und für die ganze
Dauer des Kabinetts, Dieſes Verſprechen
gaben die Nationalſozialiſten natürlich nur gegen
beſtimmte Zuſicherungen ab. Dieſe waren u. a.
Aufhebung des Uniformverbots, Wiedererlaubnis
der verbotenen Sturmabteilungen, Beſeiti
gung der jetzigen preußiſchen Re
gierung insbeſondere der Leitung der Polizei.
Am 14. Juni erfolgte darauf die verſprochene
Aufhebung des Uniformverbots und
des Verbots der Sturmabteilungen.
Am 28. Juni wurde den Ländern verboten, etwas
Aehnliches für ſich allein zu machen. Sodann
kam die Anknüpfung direkter Beziehungen zwiſchen
dem Reichskanzler und dem nationaſſozialiſtiſchen
Landtagspräſidenten Kerrl, um eine Rechts
regierung in Preußen zuſtandezu
bringen, und ſchließlich am 20. Juli die Ein
un des Reichskommiſſars für Preußen. Am
3. Auguſt folgte dann die Entzweiungwit der NSDAP.

Brecht n
Er u darauf, re im re 1931
Verordnungen ung vonund Ordnun in en die n

n Uniformverbot8. Dezembere r Aer 062 Aufeeneg der

nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen gekrönt
wurden. Gerade dieſe Maßnahmen ſeien damit
begründet worden, daß eine per 7
ſierte r en zu Zuſammenſr egs ähnlichen Zuſt ar

ier ſei alſo das erſtemal von denderte sähn ichen Zuſtänden geſprochen wor
den, auf die die Reichsregierung jetzt hinweiſe.
m ter n i der erwähnten Verord

ihren ſchweren Dienſt
Mitten in dieſem Kampf mußte plötzch von nen Tag zum andern be Steuer her

p3 riſſen werden. Die r proe n s lebhafteſte da und
erklärten, 33 in dieſem Augenblick gar kfahr des A uns der kommuniſtiſchen g.
wegung beſte e.

kü 33 rer e n er
bis Mitte Juni monallich eiwa

acht bis Tote verzeichneie, während von da
ab ein

Der Kauſalzuſammenhang der gan-
3eFie hen n klar a dSteig erung der hen vie re
e und ebenſo der Zuſammenhang zwiſchen

ungen bei der Einſetzung der Regie
von n und ihrer Unterſtützundie d Wenn der n e

das Vor n die I x7 pere der a Wer ite. 7 ch W fern, poli
e en die Reichsregierunden Angrie erleſch nur um die g

Zuläſſigkeit der Maßnahmen. Es ſei wi
allen politiſchen r das gute Recht

die aus e e ager tat ge en kamen,
eiten gegeben:ln Bek en ein Ver



h

der and

berechtigt anzuerkennen. Jch

hen der preußiſchen Regierung nicht ge

Dr. Brecht geht dann ausführlich auf die Vor
87 e die r Wege als Grundlage

ihres ens en erhoben habe.Jn der 5. in der Reichskanzlei hätten die rtzee t Reichs auf wieder

Fragen dislichen rn ledigl mit einemUchſel a en Erſt am
5. Auguſt, mehr r holenſetzung, eien dann e Vorw
r

weiſt die einzelnen Vorwünaghe r e erteg a
e d das r erklärt, Vndtag u über eng v 3
S aegta un ſei daher von den Kommuniſten

Sedanaig, Das wäre falſch, denn das Kabinett
Braun habe bereits demiſſioniert und habe nur
auf die Ablöſung durch eine vom Landtag
neugewählte egierung gewartet.Jm übrigen ſei die parlamentariſche Baſis des
Reichskanzlers im letzten Reichstag ebenſo unzureichend geweſen, wenn St hetkahie
mung vielleicht zu Unrecht ſtattfand. We be
das Reich erklärt, leitende preußiſche Perſönlich-
keiten ſeien innerlich nicht mehr unabhängig
gegenüber den Kommuniſten eingeſtellt u

In der Wul hätten aber geradeGrzeſinski, auf die das Reich wohl i

abziele, ſtets e e Ausfo e be fi, daßei den Kommun den deſtgehahten
rin
Und als einmal die Kommuniſten Severing

ſchriftlich mitgeteilt hätten, ſie würden das Stahl-
helmVolksbegehren gegen die preußiſche Regie
rung nicht mitmachen, wenn der ont
kämpferbund in Preußen wieder erlaubt
werde, habe Severing ſofort geantwortet, er ees ab, Maßnahmen der öſſentichen Sicher
und Hrdnung zum Gegenſth eines politiſ
Tauſchhandels zu machen. Das ſei See
ring wie er ter und lebt. Vielleicht
habe aber die Reichsregieru vermißt, daß die
preußiſche Regierung die KPD. ver
biete. Demgegenüber ſei feſtzuſtellen, daß gerade
eit dem Wirken des Kabinetts v. Papen und derommiſſariſchn Regierung in Preußen die kom

muniſtiſchen Stimmen überall ge
ger ſeien, ohne daß nun ein Verbot derd erforure, offenbar, weil das Reich wie da
mals Preußen der Meinung ſei, daß ein ſolches
Verbot eine zweiſchneidige Sache wäre.

Allerdings habe Preu auch Terrorakte dern h mäſſenArt. 109 Rei und ſchließlhätten ja e weder etwasmit aufbauwilligen kun, noch mitchriſtlicher 553 n z e die Reichsregie
rung beru
Die Reichsregierung habe ſich inzwiſchen ſelbſt

eren Haltung gegenüber den Natio-
dzialiſten verſtehen müſſe

Staatsſekretär im preußiſck
en. Dem dama

-96 l 2900

die Sozialiſten gefragt.

en Innenminiſterium

Abegg ſel unterſtellt worden, er hätte den Kom
muniſten ſie möchten orakte vor
nehmen, ſie aber auf eine beſtimmte Weiſe ver
ſchleiern. Es ſei unfaßlich,. daß dieſe

Unterſtell t ückgea n tet nich lr t g. r a ver in
eine raft für die Aurechterhaltung der b tn den Ausbau der

u Wn e e da ten in r zuangezeigt

Dr. recht fragt, wie es möglich ſei, daß,
wenn Diels ſo ungeheuerliche Worte gehört haben
wolle, er nicht gar dem damaligen Miniſter
Severing ng, ſondern im Reichswehriniräiſteekdn ſeine Mitteilung
machte. ſei Diels jetzt von der

erunkommiſſariſchen um OberregierungsratWeite v Dr. Brechtbefördert worden.
damaligePo oligeipräſident Grzeſinski 3 einer Rede das Zu-

ſammengehen von Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten befürwortet. Er erinnert daran, daß
e als preußiſcher Innenminiſter das Ver

des Roten Frontkämpferbundes durchgeführtnd daß Severing als damaliger Reichsinnen-

miniſter dafür eintrat, daß dieſes Verbot auf dasganze Reich übernommen wurde.

W erörtert dann, daß die Reichs-
rru durch emſigesh n der ten und Aus-

h gen v r z r9 orge en noch einige weiteregegen 7 feſtzuſtellenverſu fle

Dieſe Befragung der Beamken, die unter dem
e

r 9
ſchen Geſchichte,

reußen habe

wobei er erwähnt, daß er e ſchon inRevolutionszeit im Reichs und Staatsdienſt tant

geweſen z aber von Ebert und auch den da
maligen Unabhängigen niemals über ſeine bis
herigen Vorgeſetzten ausgefragt worden wäre. Ja,

dieſe e r Unabhängigen hättennicht einmal nach den ve W Akten über
etzt zugetragenhabe, ſei ein Zwiſchenſpiel der en Beamten

e te, das, wie er annehne, T der Reichs
anzler und der Reichskommiſſar nicht begrüße

Was endlich den Vorwurf anlange, es ſei durch
die im Landtag beſchloſſene Geſchäftsordnungs-
änderung einer neuen ſtarken Bewegung der geer Weg, ſich durch gen genommen wor-

en, ſo könne er nicht verſtehen, wie die preußi-
ſche Regierung für dieſen Landtagsbeſchluß
verantwortlich gemacht werde; ganz abgeſehen da
von, daß man dieſen Vorhalt et der Reichs
regierung vorleſen müßte nach ihrem Verhalten

im Rei i ignete a e t a Bewe Wmöge Siche Du zu erm glichen.

Das „Material“ der Papen Regierung
Der Vertreter der Reichsregierung,
Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner
vom Reichsinnenminiſterium führte

u. a. aus:
Die Reichsregierung tritt der Auffaſſung über die
Unzweckmäßigkeit ihrer Maßnahmen, die 47
preußiſche Vertreter vortrug, n cklichſt ent
egen. Jhre Maßnahmen ſollten demWeg dienen, und haben auch dem Zweck
edient, für den Erregungsſtoff, ders durch die Ah
ung der Nationalſozialiſten anſtaut hatte, ein Ventil zu ſchaf en

und damit einem politiſchen Ausbruch, einem
Bürgerkrieg vorzubeugen. Die objektive Sach-
lage, die das Vorgehen des Reiches für die Ver
ordnung vom 20. Juli notwendig gemacht hat, iſt
in erſter Linie durch die blutigen Unruhen desSommers 1932 Felenngeichge Die politiſche

Leitung Preußens erweckte den Eindruck, als obP nur unter dem Vorbehalt der Gleichſetzung von
ationalſozialiſten und Kommuniſten gewillt war,

die kommuniſtiſche Gefahr ſo durchgreifend zu be
kämpfen, wie es die Lage erforderte. Dieſe Gleich
ſetzung aber vermag die Reichsregierung nicht als

erinnere an die
Rede, die der damalige aktive Berliner PolizeiFräſdent Grzeſinski am 26. Juni 1932 in a

urg gehalten hat, in der eine WarnungReichspräſidenten, der anſcheinend ſchig Be
rater Fehabt habe, en war und e von
einer Einheitsfront mit den Kommuniſten ge
ſprochen und wörtlich geſagt wurde: „Sozial
demokraten und Kommuniſten ſollten an kei
ner Stelle Schwierigkeiten bereiten.“ Es erſcheint
mir nicht ging die Perſon des Berliner
Polizeipräſidenten Grzeſinski von der Perſon des
Privatmannes und ſozialdemokratiſchen A
rigen Gr zu trennen. Jch erinnere
an die Vorgänge, die ſich an das Verbot des
„Vorwärts“ anſchloſſen.

Beim Wiedererſcheinen des Blattes nach Ablauf
der Verbotsfriſt hat derſelbe Miniſter, der das
Verbot W hatte, der Zeitung in einem
an die Spitze ummer geſtellten Begrüßungs-artikel ein Vugan zugerufen und rochen,
daß das Verbot aufrüttelnder ſei, als e r
n und Ausführungen ſeit könnten undnach wie vor an der Seite s „Vorwärte“ für
die Freiheit kämpfen werde.

Gleichzeitig erhielt die Reichsregierung aus„vertrauenswürdiger Quelle Kennti von ge

i Verhandlun i preußidte und n i n
n n n d dich a e.
9 der geſchilderten eignet

in dieſen Tagen durch das Blultona der ganzen Welt kraß vor Augen gefahr

wurde, eine ſo brennende Gefahr für das DeutſcheReich, daß nunmehr ohne jedes gern von der

Befugnis Gebrauch g t mußte, dieArhitel 48 der Relcheverſa S dieſer
Art in die Hand gibt. übrigen ſei es Tat-
ſache, daß die ſämtlichen ihres Amtes enthobenen

Miniſter vollen Bezüge weiter erhaltenhaben. Tatſache ſei es auch, daß Miniſterpräſident

Braun jedenfalls auf a tand ſehr W
Wert gelegt habe, denn er hab ſehr bald nachder Enthebung vom Amt ech dieſer Frage er
kundigt und ſich ſehr befriedigt erklärt, als ihm
die Antwort gegeben wurde, daß er ſeine Bezüge

weiter erhalten würde. Miniſterialdirektor Dr.
Brecht verſucht erregt zu a wird abervom Shorſt enden darauf hingewieſen, daß Zwie

geſpräche nicht ſtatthaft ſeien.)eplich habe Miniſter Severing die Sach-

„Punktes uns von der rechtlichen

e, die der Rei erung Verantav Vorgede ehen h genau ſo
wie die KRelchore W ſelber. Mitte h

n t t etlän, da z a g dem uinnenminiſterüber e eblich eigen eines
n der Anſicht i b

nie m un ine m ezug eR nmſſars erklärt: e e n
Die l rch gehabt etwa die Ehre n et

aber für ſie außerordentlich intereſſantc ſo kluger Menſch wie Miniſter Severing die

en er ſo beurteilt habe wie die Reichs
raſdent r Bumke: Jch weiß nicht, wie

weit die Bemerkung über die Gehaltsfrage u
preußiſchen Miniſterpräſidenten für die rechtl
Fragen, die uns hier allein berühren, vondeutung ſein könne. Jch kann es zwar nicht hin

dern, wenn jetzt darauf geantwortet wird, habe
aber den Eindruck, daß wir bei Erörterung dieſes

S entfernen
und unſere Verhandlungen nichtProf. Heller Frankfurt am Mein der Ver
treter der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion,

t den Miniſterialdirektor Gottheiner, den
vor worin der MiniſterpräſidentSerln b befriedigt über ſeine Gehaltsregelung

ausgeſprochen habe und dieſe Frage als weſent
lichſten Punkt der ganzen Sache bezeichnet haben
ſolle.

r aBehauptungen einen ſolchen Brief bisr des Weſen bezweifeln, ebenſo Si
ich bezweifle, daß Miniſter Severing ſich ſelbſt

für die rlevurs des n 5haben ſoll n den Akien und Schridie doch ſehr mſongreich ſind, iſt erſtaunli

m h

ng den AeußeruBeamter und als Perſon ſei
Herr Gotthiener wolle auch als Beamter

chnationaler Abgeordneter erdeutſ
eedrn ee Stiſter Severing als Entlaffungs
grund ſein Glückwunſchartikel nach dem Wieder

des Vorwärts mitangegeben worden
ſei, obwohl Severing darin nur von einer z
nünftigen Kritik an Regiera unternehme W Aeregen den nationalſozial rditenvurgiſchen Miniſterpräſiden-ten Röwer, der in dem kennen
Tageblatt geſchrieben habe:

u die h u he 4Wenn Herr Gottheiner von geheimenlungen der preußiſchen Regierung mit r W

muniſten ſprach, ſo ſei das abwegig, denn di
Verhandlungen ſeien „geheim“ geweſen,die beiden kommuniſtiſchen Ab neben

er beim Pförtner des Jnnenmin anmeldeten und die Beſuchs usfüllten, worauf ſie erklärten, daßſie zum Staatsſekretär Abegg wollten.

Papen Hitler v. Gleichen als Zeugen?

Prof. Heller bringt dann einen Antra W
der, wie er ſagt, das z der jV beleuchten Der Antrag ſolle e

tun, ie r bei ihrem Vorgehenegen ehe nicht nur auf Art. 48 ſtützte,
wer Abmachungen mit dena ialiſten darüber beſtanden
hätten, die dieſes Vorgehen erforderten. Alseugen ſehen die preußiſche Regierung für dieſe

ragen den Reichskanzler v. Papen, ferner Adol
itler und Herrn v. Gleichen. Prof. Heller zitier

noch Veröffentlichungen bzw. Briefe des Vorſitzen
den des Herrenklubs, Herrn v. Alvensleben, und
des Herrn v. Gleichen, aus denen hervorgehe, daß
die ehe des Reichskommiſſars in Preußen
ſchon im Juni wenige Tage nach dem Amtsantritt
des Kabinetts v. Papen ſchon ſo gut wie be-ſchloſſen r ſei. Dieſe Abmag ungen, die
Herr v.

i eicher, der übe chtige finaneue *r n Aſſdirg geben e Zie
äufig ne wicht beantragt werden, bleibe aber

vorbehalten, weil es den preußiſchen Vertretern
unbedingt darauf ankomme, die un erhörte
Diffamierung der preußiſchen Re-
gierung abſolut zu beſeitigen.

Miniſterialdirektor Dr. Brecht erklärt
über der Bemerkung des Vertreters der Reichs
regierung Profeſſor Schmitt, daß es ſich hier vor
allem darum handle, auf dem Boden des poſitiven
Rechts zu bleiben und zu prüfen, wer ſeine
Pflichten verletzt hat.

Jn einer weiteren Replik hielt Miniſterial
direktor Dr. Brecht den Ausführungen des Mi-
niſterialdirektors Gottheimer gegenüber ſeine Be
hau ans echt, daß bei den Beſpr ten
zwi apen und den Nationalozialauch er Korgeen gegen Preußen zum
Gegenſtand der Abmachungen ge-
macht worden ſei.

Die Barone verhandeln
Für die Konferenz um Deutſchlands Gleichberechtigung

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriok
wird im Laufe dieſer Woche in London oder
Chequers eine Unterredung mit Macdonald
haben, die ſich um den Plan der Bier
oder Fünfmächte- Konferenz äber
die Abrüſtungsfrage drehen ſoll.

Offenbar hat es Herriot eine gewiſſe Ueber
windung gekoſtet, die Reiſe zu unternehmen, denn
die maßgebenden Kreiſe in Frankreich ſind von
dem Gedanken der Konferenz nicht ſehr erbaut.
Von allem anderen abgeſehen halten ſie wohl die
engliſche Einiddung an Deutſchland für ein unan
gebrachtes Entgegenkommen an die Regierung
Papen. Nachdem die britiſche Antwort auf das
deutſche Memorandum ſo ſcharf geweſen iſt,
glauben die maßgebenden franzöſiſchen Kreiſe,
daß die an Deutſchland ergangene Aufforderung
zur Teilnahme an einer Beſprechung in kleinem
Kreiſe als ein Umfall Macdonalds vedeutet. wer
den könnte.

Es ſollte nach unſerer Meinung keine Schwie
rigteit beſtehen, dieſer Erwartung zu entſprechen,
Denn eine Konferenz wie Großbritannien ſie
plant, hat doch nur dann einen Sinn, wenn wirk
lich die Gelegenheit zu einer offenen Aus

ſprache über die ſchwebenden Streitfragen ge
boten iſt. Die deutſche Regierung muß die Mög-
lichkeit erhalten, zu ſagen, was ſie will, was ſie
unter Gleichberechtigung verſteht, wie ſie ſie her
beizuführen gedenkt und ob ſie für den Fall einer
negativen Entſcheidung eine Aufrüſtung beabſich-
tigt. Das um ſo mehr, als die an Frankreich
gerichtete Note der letzten Klarheit zweifellos ent
behrt hat.

Es iſt immerhin bezeichnend, daß in der letzten
Jeit Blälter, die dem Kabinett der Barone nahe
flehen, mit beſonderem Eifer die Behauptung zu
rückweiſen, Deutſchland begbſichtige eine Auf
räſtung. Es habe von allem Anfang an uur die
Gleichberechtigung im Auge gehabk.

Wenn das nicht nur ein Spiel mit Worten iſt,

ſo ſind wir gern bereit, dieſe Feſtſtellungen mit
Genu zu begrüßen, und wir machen nur
darauf aufmerkſam, daß ſowohl die private wie
die halbamtliche Begleitmuſik zu der urſprüng-
lichen Note zu anderen Deutungen zwang.

Aber wer nun wirklich an Aufrüſturig nicht
gedacht iſt, ſo wird es um ſo unverſtändlicher,
daß man die Sozialdemokratie wegen der Hal
tung, die ſie in dieſer Angelegenheit einnimmt,
mit ſoviel Schärfe angreift. Das moraliſche
Recht Deutſchlands, die Gleicherech-
tigung zu fordern, iſt von der Sozial
demokratie nicht beſtritten worden, und ſie
hat überdies ſtets mit aller Entſchiedenheit den
Siegerſtaaten zum Vorwurf gemacht, daß ſie die

rungen, die ſowohl im Vertrag von Verſailles wie im Völkerbundspakt gegeben worden

ſind, nicht innegehalten haben.

vor

8 e h enVorgehen der m abrauch. Die e des Re 3 t

Die von Miniſterialdirektor Gokkheiner nen
aufgeſtellle Behauptung, daß Miniſter Seve
rig ſelbſt die Beſtellung des
Reichskommiſſars gefordert hoabe,
r Dr. Brecht füe völlig unglaub-

a

Der Vorſitzende nach einigen weiteren Ausen r e S T Einladu
an, um 3 x r die W e Unmavon S ten ewinnen, Ko Tatſa aarrenetdas dem Staatsgerichtshof in S
Anlagen in reichem Maße eleitet e When a
fur ügend erörtert zu 5

iſterialdirektor S dt bezeichnet als die
überzeugendſte Tatſache der Verh die kon
krete Behauptung, daß Severing im Jum d.
elbſt den Reichskommi lBeer tragen.konkreten Gegenbeweis dagegen nSevering eine 3 ne getan habe.

Dr. Badt verlieſt dann ein Dokument, ders
Severing am 6. Juni unkerzeichnet habe und
worin er ſich grundſätzlich äber die Frage des
Reichskommiſſars für Preußen dahin geäußert
habe, daß die Einſetzung eines Reichskommiſſars
in Preußen nach Artikel 48 der Reichsverfaſſung
nicht zu rechtferligen wäre.

Miniſterialdirektor Dr. Bre 3 es wäre
am zweckmßigſten, morgen
Severing und Freiherr v. dieſerlegenheit zu hören, um feſtzuſte e

ehe eiches m biees ReDundesſteat aufgeſtelt warden arzßte

Nach einer weiteren Debatte über dieſe Zweifels
frage erklärt Präſident Bumke ſchließlich, die An
gelegenheit möge ja politiſch ſehr intereſſant ſein,

er en Sei v nen u n d S
achten.

Abends um 8 Uhr wurden die Verhandlunauf Dienstag vertagt. do gen

Flugzeugkataſtrophe
Am Montagnachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte über

dem Kölner Flughafen ein des
Kölner Klubs für Luftſchiffahrt aus etwa 30 Meter
Höhe ab und ging vollſtändig in Trümmer. Der
Pilot Vorländer kam ums Leben; ſein Begleiter,
der Flugſchüler Redakteur Feinhals von„Kölniſchen Zeitung“, wurde et
Krankenhaus eingetiefert.

Tödliches Spiel
Jn Bad Reinerz ſpielte ein ſe Knabe

mit einem Revolver, den er in der ſeines
Großvaters gefunden hatte. Plötzlich Wſte
Schuß; er traf den Onkel des Kindes, den
ſchleifermeiſter Tautz, ins Herz. Sauß war ſo
fort tot.

Das neue Bauhaus
Das kürzlich in Deſſau geſchloſſene v

wird vorausſichtlich bereits Ende Oktober
in Berlin neu eröffnet.

Genbenkataſtrorhe

Jn einem Kohlenbergwerk bei Leigh (Lanea

ſhire) ſtürzte ein mit 20 Bergleuten
Förderkorb über 200 Meter in die Tiefe. 10
leute verunglückten tödlich.

Bluttat
Jn Bochum erſchoß ein Kolonialwarenhändler

feine vi undun Der Vee n elenn n am 60
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Snmüeige Wiederaufftellung der bisherigen Vertreter des Bankherr Schwarz und ſein Aufwand Wie die Geider von
Reichstagowahikreiſes T Glänbigern und Kunden verwirtſchaftet wurden

von ein

Funktionäre und Saub t I e M lh u e kein er in ſolch einem Mi prre
illen beſeelte Konferenz
daß in den kommenden

e

r a r 7 ueina ation in ſtärkſtem ts zu t nd den klaren Beweis di l lbie kilernefrontruftauf n ehe en eEinen wichtigen Punkt der Beratun d d a n n d in r rn t beſeſſen, wieklaſſen tn ve es z ldete r Beſchluß r Freitag, den 14. Oktober, 20 Uhr, uk ſitzt hier r Vertreter ücksſp e es z u d
über die K datenliſte der Parte Denkart, ei der, den lDer S sſchuß 8 einſtimmig sprechen im „Volkspark-: r Veootſtan und eines augeblih aug ucht krermehter Veſgerie en

r wt r in unſerem r i öſen Bankinſtituts n be e ck und andeI e a ehe HSiegfried Aufhäuser r Gelder r weil die WVrage t r dort
eten und Kan e er eigen m a dſoelnenottatiſg Liſte wird t von: (Berlin) und Anna Sen ob vanrs U ber Je e i en i e W e der

tten eI. Pr. Paul Hertz, Berlin (Halle) über: änfwand t r 5 ige Seine üngen e und e et

2. Franz Peters., wo n r e e be en 2Albert bergnon, Je Kampf gagen Hot 2 i h Wien e et J hä in m gehe bangen ſhee Anna Schob, Hae net wä tahlhelms (die re für einen Privatzigarren rauchen wo
Se rekre2 appellierte Bezirk S S e e Für Zes Jahr g98n, dem Jehre des Zuſamſetree Vente e l Unreſeken 4 e ſehen Vekrugs der r Dr. e en

k und anderer milie in acht Monaten 15 000 Mk. verbrauchte
Rattenſchwanz von Anklagen, der 4gehende Verhandlung, durch iurhe gen e wenn r

bergLe
W. t m Co., den c chu-

ar z geſetzt werden Kapital s
S Geſchäftomorel die ein Schlaglicht auf v h

r auf einer beſtimmte ö
Eine Moral, die normalem Rechtsem halten n Wohl er en

der OeffentlichkeitDie Bote Momere werden r S t e d ää von 24 Zeu- n ngemretg den ſtattlichen Betrag von
aufgefordert ſoſort zur Arbeitseinteilung Wage nd rbrau Seit 1911 iſt Schwarz der r des r 9 Kleinigkeit von 1
im Zimmer 2, zu melden. wen eins W e das e J u r r es e Ei 7

kommt nur dar an, die gen abgewickelt werden 3000 Mk. und für und Bekleidung
ſumgenoſſen Wir haben uns in jede er uns in r ung ei ränsbewegu verſchaffen. Hierzu dient die kapital W er bei Uebernahme 100 W. meinte Herr Schwar r konnte man beim

aaftliche hre e ſah der r r 7 Ziter ehe geWerbewoche w die Ak- be meinench der vom 9. ſwe S 16. Oktober an r e denen mee auch. reſtatt indenden W r nnſan veknt Wbretworfen. e ein e de e a folgen te Tr e r re x Wie vorſichtig man beim Speerwerfen ſein muß, und in a ging das Santhaus in reſte ber reter
e eiihen urdſhen e beweiſt ein Vorfall, der ſich geſtern nachmittag auf Konkurs, n zwar in einer Weiſe en der r unter Anklage nden Fälle wird heute u

ſteheen ten e be l er r den Brandbergen eveignete. Dort wurde ein jun Zuſgnimerbwus eine gros kg Tr W See die folgenden Zge fortgeſetzt. Wir werden darDie et a ſein ger Mann von einem anderen in den Rücken Hewordenen ten u r über berichten.
W im eingelnen darauf hinzuweiſen was die getroffen und mußte ſchwer verletzt dem bezeichnet werden mußte.

umg ten bi t der e h ten s Krankenhaus zugeſührt werden. Der erſte Verhandinugstag Propaganda für FHN
haben. rundſa ta x et rk Abgeſagte Exmittierung, begann mit einer Schilderung des Lebenslaufes Ausgerechnet Wilhelm Vett ſich als Volksfreunde, e in den Konſumgenoſſe verw des A gten, dem die Echte rung ſeiner Lee den für den n ger Jn T Merſeburger ten e VWex eher z n De r Ponarsiſtiſg Propaganda i. wieder Trumvi

Wage e e e e e n e e ung ſehen r e e e n v.Wünſ Wir der erhe verſchoben und die Anſammlung von der braucht i dazu nur a h Kaiſerdank“ u der Aufrufe erläßt,raucher maß on ohne Zwiſchenfälle zerſtreut. enwärtigen. In den Jahren e S den Hohengzolle Volksnot lind
gebend ſind S ſich im San der Fanſpmn- a im Vonthan s Sch t Aktiven e fen 9 J e heut ſi dieehe ihre neberlegenheit gege Ein Greis verunglückt. Geſtern vormittag iv au Se aber bereitsS eis zu e a r n wurde in der Großen Ulri ein 75 e e Je an terte i

kraftvoller und a ren alter Mann von einem umge t 2 v. Gewinn jreußi ge Amtst att iſt. Jn nene er wir
3 Swemähigte a u zt Beim Sturz verletzte er ſich am und mußte erſastis e Zwecke ß3 Stolz von „nnſerem nkaiſe5 e. We Grinee kommt Na 2 t u tnis ſo aus: gde de r ir mü Cmäßigen r n einen Straßen- 77830 Mk. Gewinn und perſönliche daranſetzen, hie heit Newerorbreng nnisfuhr, trug r. davon. e r brachte es das d Teufers zu e en: Wer r öcke

konſumgenoſſenſchaftlichen Werbung rn Die Städtiſche aber die Aus- hat, der gebe dem, der keineneine ganz beſondere Bedeutu en Sinn und Handelslehranſtalt weſſt im h e 7777 re noch die m r et e e r
Reichs auf die für das n neher t r e dere rſe hin. Die Abe v e t im Jahre 1931, in dem im T ben, der aus dem deutſchen Volke ſchwere

Weſen und Wirken der h allen ten des e der 8 e a lionenSummen als „Abfindung“ e ehreſe
t n bewegu eimütig aufzuklären und dann immerhin erſchwi e c 5 er Halſe und damit an der Vicclendn des Volkes mitt ent 5 le e Schlüſſe ne aus gezeichnete Ergän 2 te, e Fenn rr J einen S gewirkt hat. Wäre das deutſche Volk r zAufklärung ziehen wollen. zung kaufm cher nie 27 h ſich e acht naten noch auf rund etwas mehr politiſcher Einſicht

werden in der 000 Mk. belief! Auf die des Vorſitzen- es würde mit dem en Hohenzollerſuvervall e e e Eingang Luiſenſtraße), h i wie ſich der ngehcgte ich die h die 2 enorm

infolge ihrer einzigartigen Tabakmisehung
die denkbare Aufyabse, dem Rauchoerp au alten
Tages Genu und Anregung u 5penden.
deder Kenner wird verstehen, daß die hohe Qualität der

a e egen Verht auf Zugaben e ertmarKen,
6utscheine und btickereien hedin

Die gute Juno
zu jeder Stunge in Raucher Munde!



Vorzeichen des 6. Rovember
Katerſtimmung bei den brannen Bonzen

n

alles vorbei,O, wär er zur Ruhe and
Je glaube, mir bricht das Herze entgweil

Als am Sonntag die Vertreter der
S enlaeneee 2 W ſich ina

Reichstagswahl Stellung zu nehmen ſo

ſeien et e ereiten t e iſt wurde zwar vgetrommelt, aber ſieht ber Loch nur gedämpf

anweſenden
ißt Anwärter auf

tten bei dieſer Konfe
ordan er

ären Zielben die den Gau noch einmal in den
Mittelpunkt der ganzen politiſchen Lage ſtellen
werde“, und meinte dann traurig, daß „Brüning
wohl geſtürzt ſei, daß aber ſein Syſtem auch unter
Papen weiterbeſtehe“. Dieſe Behauptung iſt aller

7 ein arger Jrrtum des jungen Mannes Adolf
die Nazipreſſe ſelbſt wiederholt

weit das den Verhimmlern

ter Klang zu Gehör. Die angebli
1500 „Amtswalter“ (das
gutbezahlte Staatsſtellen)
r nichts mitzureden. Gauleiter
ählte ihnen etwas von „der vevolu

Hitlers. Hat
zum Ausdruck gebracht, da er
die ärgſte Reaktion in die

werktätige Bevölkerung wird jedenfalls nicht ver
geſſen, daß es die Nazis ſelbſt waren, die dieſer
jetzt ſo geſchmähten

„Herrenclique“ zu den Regierungsſeſſeln
verholfen

hat. Ein treffender Beweis dafür iſt ja der Aus
ſpruch des enttäuſchten wutſchnaubenden Goeb
bels: „Auf unſerem breiten Rücken ſind die
heutigen Machthaber vom Herren klub in die Amt
lichkeit geſtiegen.“ Es iſt deshalb nur ein u m
pes Agitationsmanöver, wenn die be
trogenen Betrüger vom enkre ute
zur Abwechſelung wieder einmal die radikalen
Sozialiſten markieren. „Wir ſind nicht klaſſen
kämpferiſch, aber wir ſind Sozialiſten“,
offenbarte Herr Jordan ſeinen gläubigen „Amts-
waltern“. Daß der Sozialismus nicht freiwil
l i g durch eine Kapitaliſten- und r w. ein
r win ſollten doch eigentlich auch ſchon die

azis in Erfahrung gebracht haben. Lehnen ſie
auch jetzt noch den Klaſſenkampf immer
wieder entrüſtet ab, ſo geben ſie damit doch nur
offen zu, daß ihr ganzer „Kampf“ gegen die ſo
viel geſchmähte „Herrenclique“ nur

ein übles Betrugsmanöver an den enttäuſchten

Proletariern und Kleinbürgern in ihren
Reihen iſt.

Wie weit die Stätte (des Sieges) und wie
weit noch der dahin iſt, ging aus den Be
richten der Organiſationsführer hervor. So
berichtetscder Gaugeſchäftsführer Tießler über
die Wege und Ziele des diesjährigen Wahlkampfes,
jedoch ſchweibt das NaziBlatt von dieſer Rede nicht
ein Wort, „da darüber an dieſer Stelle aus be
kannten Gründen natürlich nichts Nähe
res berichtet werden kann“. Der Dalles iſt
nämlich ber den Nazis außerordentlich groß. Die

Tage, an denen im Braunen Feug in
zünchen und in den Gauſtellen vreichliche Geld

ſpenden aus Unternehmerkreiſen ein-
liefen, ſind vorüber. Die Unternehmer und Junker
nehmen augenblicklich lieber von der Papen
Regierung dic Millionen, ſtatt ſie Hitler zu
ſchenken. Beſondere Kl wurde auf der Nazi-
konferenz auch geführt über die

mit Papen
egierungsſtuben

des Reiches und Preußens eingezogen ſei, und die

ſchlechte Verbreitung der nationalſozialiſtiſchen
Prefſe.

Organiſationen recht na
werde. Es gibt eben unzählige gis, die zwar

2 von die Lektüre

r desgerne verzichten.

Es gab e EpiſodenNaziTagun. die Amtewalier“ ſelbſt nichts
e machte einer von ihnen ſeinem
Ce chwang

Eine
urteilu rtagung der Nagis bringtdas hi g. i t. inten es wrgrt „Wir
ſchl eaktion, wie wir de n g. x rig

un, e

S

dieſer Theate

mus geſchlagen haben.“

ſch i
durch den nationg chendie Herrenclique auch nicht erledigt werden. De

iſt vielmehr die hiſtoriſche Aufgabe der So
zialdemokratie.

Am November

Abzugeben bei der KPD.
Uebertritte aus anderen politiſchen Lagern zur

ni degabe r nicht a Frole
Freudengeſchrei anſtimmen, wenn einmal
tatſächlich ein Uebertritt verzeichnet werden kann.
Jn der geſtrigen Ausgabe teilt er beiſ elsweiſe
in Fettdruck und mit ganzſeitiger Ueberſchrift im
politiſchen Teil mit, daß zwei junge Leut-
chen, die vorgeben, mal Sozia ten ge
weſen zuſein, zur KPD. übergetreten ſind.
Es muß ſchlimm um die KPD. beſtellt ſein, wenn
ſie heute ſchon gezwungen iſt, aus einer Mücke
einen Elefanten zu machen.

Wir können die priſee Ortsleitung der
dine zu dem Neuerwerb jedenfalls nur beglück-
wünſchen. Der eine der Ueberläufer iſt ein Herr

ranz, der vorübergehend mal Vorſitzender derzialiſtiſchen war, en Tätig
keit ſich aber im weſentlichen darauf beſchränkte,
von allerlei Jnſtanzen der Partei geldliche Zu
wendungen t So hat er u. a. auch
aus der Friedrich z 100 Mk. erhalten. cheinbar iſt nunmehr nichts mehr
zu holen; deshalb muß er ſich nach einem
anderen Tätigkeitsfeld umſehen. Wir ſprechen

rrn Franz, der in der Partei aktiv nie
rvorgetreten iſt, das Recht ab, in u Bei

trittserklärung zur KPD. von den „ſchmachvollen
Vorgängen am 20. Juli“ zu ſprechen. Die
Kritik aus der Etappe hat keine Be-
rechtigung.

Eine noch wertvollere Neuerwerbung machte
die KPD. aber in Herrn Reinhold Schütte.
Schütte wurde ſeinerzeit wegen parteiſchädigenden

Verhaltens ev der 3 4 32 loſſen,
ing zur nörgelte einige Wochenrum, erſchien dann in der bekannten Löbe
erſammlung ſogar als Nazi, und entdecktenunmehr ſein Wnmuniſteches Herz. n

ſeiner Beitrittserklärung die übrigens in
beiden Fällen ſo ausſehen, als ſeien ſie in der
Lerchenfeldſtraße fabriziert worden ſpricht aus

Wir stimmen gegen itierei
n nur für Liste

Klaſſenkämpfer en m

Weitere Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft.

ch

1

werordnung t in Preußenvon e e re Krrae inner-
alb desſelben Grundſtücks künftig eine

s ngsamtes nicht
e vmieter hat dievung des Tauſches dem Wohnungsamt

n.
wird

2 unpfändbar. Nach einer Entcheidung des See ichts Braunſchweig iſt

Federvieh einer Geflügelfarm als der
fändung gemäß S 865 Abſ. 2 der nicht

t und eine Shgeg s Landgut im Sinne des juriſtiſchen Sprachgebrauchs
anzuſehen.

nſpekteurs“ ann Loeper nach dem
ibericht wie Luft: „Er erhob ſich plötz
und rief ernd in den Saal: Es le

wegung, es lebe unſer einziger

e zutreffende Be-

e te ebenwie nd die K

er x Konſequenz, die er in
Mit dieſem politiſchen Treibholz hatdie e

e

in Buchdr
wärtig der ält
Deutſchen B
1909 in Magdeburg
Amt als Gauvorſteher am 1. Juli

r war er ſeit 1898 Gehilfenvertreter im Tarif

als Gauvorſteherne rer Juli 1928 hat
e le t Jn den nunmehr 28

en Süchoruger r verdient gemacht.
Er weiß viel zu erzählen von den ſchweren J
fen, die der den 80er und 9er

t da eleſeligen Vereins anſhauiieh e

Die e onBahnen and, kann ſi n
innern

der jedeHeter“ aufs Straßenpflaſter warfen, gelang e
i ußten Führung, an der auch Hugo Königſeinen nteil hat, den Verband

Sr 7 ft
er

o Kör in der
t. w. er

ge arstaſt
wie el gi ma di ine

Radfahrer! Sämtliche Fahrrad Verarfsartikel Bereifungen aller Art. Spezialgeſchäft GummiVBieder, Halle (Saale), Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe

Der Mann
mit dem lagdschein
Koman von Goors Straliskor

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

7) (Nachdruck verboten.)
„Jch?“ kommt es entrüſtet zurück.

tut 3 e Der en war ſoglücklich, mit Jhnen einen ſo herrlichen Fang ge
macht zu haben. Er glaubte, in Jhnen den ge
ſuchten William Bratt geſchnappt zu haben.“

Recte John Alvers, recte Edvard Thorſen,
was?“

„Ganz recht, Herr Smut! Sie haben ihm zwarſofort erhan, daß Sie Robert Smut heißen und

Journaliſt ſind und ſich einzig und allein aus be
ruflichem Intereſſe zwecks Abfaſſung eines ſen
ſationellen Berichtes in dieſem verrufenen Lokal

lten hätten
„Jch? Herr Kommiſſar!“
„Ja Sie! Aber der Kollege hat Jhnen ſo

wenig geglaubt wie ich. Man hat Sie doch auf das
nächſte Polizeirevier gebracht. Deſſen werden Sie
ſich doch erinnern können?“

x nicht!“ erklärt Smut mit t
eit, „ich müßte doch zumindeſt eine blaſſe Ahnundavon haben.“ 8„Sie ſpielen doch nur Komödie, Herr Smut.

Hätte mein Kollege in ſeiner Freude mich nicht
ofort angerufen, um mirx, der ich den Fall Bratt

handele, von Jhrer Ergreifung Mitteilung zu
machen und dabei gleichzeitig zu erzählen, daß Sie
fich als den Chefredakteur Smut ausgeben

„Alles einſe en, bitte!“ brüllt der Schaffner Da
und ſchlägt ggontüren zu. Tücher werden
d ezogen, lete Grüße und Beſtellungen ge
iwechſelt.

ort, „den
wären

„hätten

Sie

mir wäre et gehe
icht i vervufenenr ich habe im Bette gehen Herr, und

der, den man verhaftet und den Sie ungeſehen
wieder in Freiheit geſetzt haben, der war der rich
tige, Herr, den hätten Sie behalten ſollen! Ver
ſtehen Sie mich? Suchen Sie ihn, Herr, ich habe
es ſatt, immer wieder für dieſen anderen zu büßen,
ich werde mich beſchweren Himmel Herrgott,
da läuft mir ja der Zug vor der Naſe weg

Und ſchon rennt er, was nur die Füße tragen,
dem letzten Waggon nach, und ſchwingt ſich miteinem kühnen Sermge auf die Treppe, während

ein Stationsbeamter ihm wütend nachſchimpft.
Dann brauſt der Zug in die Ferne. Wie vom

J age gerührt, ſtarrt ihm der Polizeikommiſſar

Fünftes Kapitel.
„München Hauptbahnhof!“

Morgenfriſche, t m nfenſter, verſchlafene Keſthter on ehe

ein feiner Sprühregen in die rußgeſchwärzte Halle.
Packwagen rollen, eine Maſchine ziſcht, von den
Dachrinnen träufeln noch einzelne Tropfen. Da
hält endlich der ontüren Happen auf,
Rufe werden laut, Träger n die Köpfe.

Unter den erſten, aus den Aettern
und eiligſt dem Ausg zuſtreben, befindet ſich
Smut. Das unvermeidliche Einglas im Auge, die
leichte Reiſetaſche unter dem Arm, den grauen
Havelock r die n geworfen, ſo raſt erdahin, bricht fich durch die Menge der Se be

Bahn, läuft weiter, an dem Schlafwagen vorbei,
in dem er Madame Lideanu vermutet, Blick gerade
aus gerichtet, zieht die Reiſekappe tiefer ins Ge
ſicht, um ja nicht von der kleinen Ninette erkannt

zu r hat ſchon den e r undtürzt zu ſeiner eigenen Ueberraſchung ſe t in
ie ausgebreiteten Arme einer jungen, blonden

me.

„Oha! Verzeihung!“ Schon will er zurSeite wenden, weil er ſeine Eile für e Ur

ſache des e
Paar Lippen fühlt er und eine Stimme ruft: „Oh,
wie ich mich freue, Smut!“Smut? Ei ja, Teufel, ſo heißt er! Aber warum
freut ſie ſich? Er kennt ſie gar nicht! Netter
Käfer immerhin falſche Adreſſe!

„Verzei wiederholt er,un le de grwe, holten
et wenn Fetaler S unbekanniim ge hübſch 3

ſchen Adreſſe. Hellblaue Augen ſchauen ihn vor
wurfsvoll an.

„Aber Smut? Was iſt denn mit dir? Was
ſiehſt du denn immer weg? Kennſt du mich denn

e ſich S bin doch nichden mut, „ji t verrückt? Bin ihr doch nie in Zeten net. Jch

habe doch ſonſt ein gutes onenged i
Aber Smut hat ſie geſagt. das ſtimmt doch!“

Verdutzt läßt er das Einglas fallen. Ein leiſes
agren auf dem harten Boden des Bahnſteiges.

„Mein Fräulein“, ſagte er, „ich glaube
Er blickt zur Seite. Glück, was er hat! Da

rennt ein Kerl vorüber, Reiſekappe weit über das
Geſicht gezogen, Havelock, Reiſetaſche, e man das
für möglich halten? Das Herz ſteht ut ſtill.

noch ikan naet e n t er der

„Sie, Herr!“ brüllt er ihn an, „habe ich
endlich. Jetzt entrinnen Sie mir ni
chlage Sie tot und hänge Jhre Gedärme an den
elegraphendrähten auf, Sie Schuft! Bleiben Sie

erſt findet der andere ſeine Faſſung
w r.

„Herr Smut ſagt er.Je ſo hei und Sie, mein Hert, und

Laſſen Sie mich ausreden! Jch bitte Sie
darum Jch Jhnen ja zur Verfügung. Aberr v i i Aufheben. Die

e werden n a am.“„Was gehen mich die Leute an? Sie s
mir ſichern! Wer ſind Sie denn eigentlich

z Sie re übergeben! Mit 77te n Sie meinem Anzuge herumeeke v eriee ln aufs Kaar genau mit
meinem überein.“

r Stühle, ein einzige

einem nen Lokal in derFriedri

Der andere iſt totenbleich.

„Bitte, nicht hier, Herr Smut.“
„Erſparen Sie ſich Jhre Mahnungen, Herr!
it zwei Jahren I ich danach, Sie mitWenn Fauſten zu weatkeuge un re ich Si

„Jch wiederhole, daß ich zu Jhrer See
ſtehe. habe keine t, zu entfliehen.
S ie mir die Möglichkeit, Sie zu ſprechen,

r Sie mich der Polizei übergeben.“
Smut blickte in das Geſicht des 8.

Fabelhafte Aehnlichkeit! Ein getreues ild
ſelbſt Und nicht einmal das Mo fehlt.

as könnte er übrigens brauchen, denn ſein eigenes liegt ja ſerſchelt auf dem Bahnſteig.

„Her damit!“ ſagt er, reißt dem Doppelgädas Einglas aus Auge, klemmt es ſo ſeter

ein. „So und nun kommen Sie mal igſtirgenbwohin, wo wir unter vier Augen uns aus
ſpragen können.“

r packt den anderen feſt beim ArmHave
Aer das ſage ich Jhuen gleich: wenn Sie nure

am eng Tag ſich nicht mehr zuſammen
Marſch!“

Er ſtößt deſelnen hit ſeinen do Reſte t e
So durchſchreite die rre, wendedem e zu Se ke Bahn

treten in das nächſtgelegene das eben
P geöffnet hat. Die Keüner fegen

Gaſt hockt in einer
Ede und lieſt eine Zeitung.

„Setzen Sie ſich!“ herrſcht Smut ſeinen Be
leiter an, „und rühren Sie ſich nicht Platzeert lage Lärm. Und nun Wſen Si aufi

der Mann geweſen, der rn r in
des Berliner

forten

von der
wurde und die Frechheit ch für

n? Antworten zerdie Knochen im Leibe!“
der Mann mit Smuts Ge

in

ſtimmung
von der

Appell ndie Disk

Mit beſſ
verließ



iken ſind das Lebenswerk 8 Künſtlers. Umr einzuſchätzen, als er e e uung genoſſen hatte. 1 r vonVereit zum Kampf für den Sozialismus n
Anterbezirksausſchus Merſtes Dntien eröffnet den Wahlkampf e leere e

in fen ſtark beeinträ und beinaheObwohl es a überfl nt, nach bitter die Tatſache iſt, es gibt ärtig einer wagen Daumier. Viht m
z r bi ten trüben rungen be lei Möglichkeit, mit der von Moskau mir len Herzlicher Beifall dankte den AusfJ W ken um was es am 6. November KPD. gemeinſam egen den des Genoſſen Knauf. Ein wirklich gehalr 3 d heeen er wir doch die unkedingt S Pflicht immer die Feinde der Arbelterniaſſe whaupt erſels Abend hatte ſein Ende geſundenS kretär m v über das Fe7 und immer wieder im daß es um reich e r Was die So Partei e pkeraug Gutenberg“, der überhaupt

Frauen und Gewer Sein n w. t, um a was in mit ihrer „Antifaſchiſtiſchen Aktion“ bezwect, iſt dieſer Awend in erſter Linie zu verdanken war
beſuchter und e ingen erveicht wurde. nichts anderes als Bauernfängerei. hatte in einem Nebenraum des Schl rienelon2 Il verlaufener Aben

von der Beobachtung, es w
e des „Hineinhämmerns“ ver Nie wird es gelin r das ſteht wohl unum- eine geſchmackvolle Ausſtellung ihrer J

erſcheint, die Frauen für ſendie Sonntag tagende Konferenz des wunden feſt, di i vornehmlich aber Daumiers Zeichnungen,d ne Dur der d emolkehte ſehen d von ihren t uhrein anſtaltet. Jmmer wieder entzückt bei dieſen an.

mus als für den Gewerkſe r tellungen die prachtvolle Ausgeſtaltung der Büieckne über zen ſpru s er e eng a in u ritten iſt r unſeres in den veſte nd etpr a außer dem vollzählig e für billiges von en Mitgliedern errn m en e a W G e W. g waren werden Kann Grbſrez Jptere ſe re
e

n e h iter e Da r katigen Ge guyshängen unſerer Freiheitsfahne, durch das R p g. ſchnitte T
um ringe Iten Kla nkampf un die o

ſa ge Anerkennung. Beide, die po

2 e die gernS im d nnſſen ſich

Tragen der drei Pfeile und vor allem durch unſe-elpunet der onferen tanden e Karl R ing, reunden der Büchergilde nicht mehezu ühru des W r (Merſe, ren Kampfgruß „Freiheit“. Auch diesmal werden inbekanm ng, 5 t it.
m er de ahlkamp unſere Symbole die Straße beherrſchenur Dumigen Richn a und die an als Gegengewi en das faſchiſtiſche Haken 1. Aufführung des Theatervereins.

en dine über all das orientierte, und alle Pale Arie mbleme. Wie bereits ehe e zwas ihrer in den nächſten en an Aufgaben ie dem Appe t enoſſen Kampf folgende Mittw
5 oſe Kapitalismus noch einmal d e re Einſtimmig wurde hen genau bewies von neuem, daß in den die Phaſe r gen enneg Oktan ſich gtuſen e denn je wie im Bezirksausſchuß ſie Sozialdemokratie Peſſimismus und ſtatt Zur Aufführung gelangt es, S

gänzen um n d an der Reihenfolge der Kandidaturen nichts Müdigkeit anbekannte Ausdrücke ſind. Mit r Der Mann mit den grauen Schläfen“ von LeoSee ungen. u r W m e zu ändern. e e e e v in W Lenz Der Kartenvorverkauf im erkehrebirs
werktä zia m i eußerſte einzuſetzen im Kae n hicht zu ſich ch Als S de der Liſte 2 alſo wiederum Klaſſenfeinde, perſ t nz mp Kiedne Ritterſtraße, hat z nnen. Die Gru

men au r en ialismus. eintin die Gewer n inzureihen. Daß dieſer Genoſſe thm folgen die r weiteren Verlauf der W wies n r o nertee
ters, 13, die Gee e e eſteht auch diesmal im S rund die zu leiſtende n rZ. r e h r re t h ſoll e das n h S werden können. Etwaige unſimmigteiten bittenſation der Hansſdaue de nd n aufs inte in führt werden e S z e S n i Waren eh v e wir bei der Ordnungskommiſſion, V r

Mitawdeit der nur dies führt zum gewollten Erfolg, den d r r di r e le dir Konrektor Wilck, zur S zu

e e e e emännlicher e nicht ganz unſchul wie Kapitel für e iſt die a gedeihen zu laſſen. Nicht zuletzt ſoll die J a e eingeleit iſt iſt. De nie n vup
v et wmthen nan dem Omaua, S d nen ſenke ſ ſente ſt v W dig r arbeit der Vorbereitung r im nä Jahr fführung zu Auff Vightimig iglierevga punkt daß tattfindenden Kommuna wuyle a dienen werden Karten zum Preiſe den Mk. ab heutee e ein t de Mit ieſe Schulung wird das iſt auch der Wunſch abgegeben werden.
Dit Swingtem S rzen und e Wweitertem Wi Partei, W n allerſchäbigſten t i denſer eine ſtändige Einheiß men be Seten e e e e e e Tee e e ſcher „Der fliegende Holländeren u Je n Aniger ewanie r n als erſte Fremdenvorſtellung im Stadttheater

Der aktuelle Daumier“ u Lie wd dünn l andere in Sechagee Halle.Lichtdilderr xirag im Schloßgartenſalon Auge hat, als die Einheitsfront, e Leitung im Bezirk in den Händen Aehnlich wie in der e
Schaffenden aller Stände e noſſen, er cher (Halle) liegt, ſchloß Ge u Beginn der e n

wie ſie die Schaff WWidrige Verhältniſſe wahrſchein Von dieſen Erfahrungen ausgehend r Deiſtler die Konferenz mit dem begeiſtert reihe auf das Goethe- hinwies, ſoS s h ſchlechte Setter am ergibt ſich unſere Konſequenz von ſelbſt. So aufgenommenen Kampfruf „Freiheit“. der erſten Vorſtellung der diesjah en Spke
e wart wieder ein Hinweis eingeſchloſſen.

r m e von n icherd ve ean glei in tigen v ner, der am ſtober als erſte

war, als es den tellung im San ter Halle ielt wiVerein gen öhnt iſt. m das S wieder ihre Schamloſigkeiten und Greuel brand n es wagt, an ſein Menſchenrecht zu appel wir an v iel We

zu ern. ten r markte.bedau wird ahr erinnert. Hierfür Der etanſtaltung der A eine ſo Ja, aber klang da nicht manches Verwandte an alle dieſe Zeichnungen, voll a der“ in mann igfacher Weiſe geeignet.t ſchie s nicht, als ob der große fen e Tone unübertrefflicher Natu Gibt doch de Wag it dieſer Oen. S h en fur mere Toge dent dine d e t re dem en dalen e s
onoré Daumier hatte. Gewiß, und die Zeitläufe im vori eines ehemal Laufjungen angatomiſche Studien nen r affen die entſcheidende WenS 8 ſo et n Frankreich et trieben In n a ter Reaktion r (1843) e n dertbracht wird wie es hier den Lallelen für unſere Zeit in Deutschland. Die „Re er die mu re te aus unſereM es Abends, Srich Knauf, dem Sektor der der Köpfe“, der dritte re e l Karitawr um ſo me ſüden düſte dürfte. Aber noch
„vBüchergilde Gutenberg“, r ſtand nicht n dem durchaus nahe ine oller“ er ſich dann des e Sprten an. uns die Oper von der lichen Friis 5
nur das Leben eines neu und Re e Armee, die Klaſſenjuſtiz und die b icher Witz liegt in dieſen Bildern und ein ſag uralter Zug unſeres ens iſt in dem
volutionärs Vortrag, ſondern die Geſchichte aſſackers unter den Freiheitskämpfern und Pro t r Spiegel noch für unſere heutige Zeit. nden Holländer verkörpert, e eder pfe in Fr ſeit der letariern. Und immer wieder iſt es die a So Wanne aktuell und wird es bleiben, ſelbſt a Ruhe aus den Stürmen des Le

Rerelutjon. Hineinverwebt das Wirken dieſes und der Verrat des über die W iſent in e Ord re an ſo gern Ka 7n Kämpfers umier, i Waffe neralen, den Großkapital einer tiſchen Platz gema r a eher2 De der wit der Zuoen um m n reiche Produktion hat Daumier länders beſoee n e den Drang auswirkt Finanzier Sieg in den Schoß wirft We
re S W. n wieder ſd die alten e aus der Not entfaltet. Firka 2000 Lithographien, 1000 Holz der inneren Leimatloſgreit zur Erlöſung und
betompfte und ihr wahres Seſge xigte, mmer des Volkes Riemen ſchneiden, es niederkartätſchen, e 500 Bilder anderer Techniken und 36 Pla- zum Frieden.

deutſchla um 47,5 Pro e (Wol n einer Maſſenver- Spielzeit 4 S niekongert kleinen Pv faftet e ne aktien m an ung im n en ſprach r J erſte er ſind am 14.
rliner Verſe um zehn Punkte gefalle f Hitler. Er führte unter anderem aus: vember ſtatt. Dirigent: Johannes Schüler. Als

d tler hat die Vertreter der wer Nach der ausreichenden Antwort des Reichsprä- Soliſt wurde der bekannte Pianiſt ſſor Edu257 72 f Hiter ba fangen. Sie ger habe ich mich entſchloſſen, 33 ſten ard Erdmann (Köln) gewonnen.
nd der deutſchen Preſſe r lem Braunhemd ute um 24 Uhr zu beenden. r dieſes hundert

z rhn e e Vier e den Preſſe franz hl das in der S rm vr Wiener einesgleichen hat, wird ni umſo geweſene wir in der Diener e c zur die deutſche Freiheitsbewegung „Liſelott“ im Stadttheater.

Akeler tung“: ngen er unerſchütterlich überzeugt zu Am kommenden Sonn Eduard Kün
Monta S def Siter hat an ein erklärte. Er ſagte unter anderem: s gaeeg Loh er r W Weg z e W See

n, meine Herren, nach vierz m Fäſten n dieſem Si d s Faſten ſein Szene. Diri Trolldenierpräſidenten v. Hindenburg folgendes in ich bei vollen geiſtigen u rperlichen Kräf ieſem Sieg wird mein großes Faſten ſe S per t Sir er de W
gerichtet: ten. Hindenburg aber iſt, obwohl er nicht faſtet, Hotel Kaiſerhof Die Titelpartie „Liſelott von der Pfalz“ ſingt

m mer degtſhe Zretzaisben. J r. Bern tn ne ſtatt W Leon Vilsgn meiner deu er, zu erraten, wer e at evo onle der ein W x Vertretung des wird. itler für Spe a rone“ ſind arten in der Preislageges Volkes, fordere Donnerstag: Die Preſſeſtelle der VSDAP. b de vom de bis S Pf. v 1,50 der Theaterkaſſe zu
letztenmal ultimativ auf, mir die ganze Mach meldet: Der itszuſta T iſt erſte Frühſtücke à 4 Mk. 24 Mk. 3eübergeben. de entj r Du er alles Erwarten günſtig Aerzte, die an 6 e enſpeiſen) à R r 36ung meiner ung heute um Lager weilen, haben gelten daß er trotz (Fa t 42e ne We en um 25 Kilogramm zugenommen hat. chen Bordeanx à 4 S Enudwig Wallners letzter Lieder
r r an mich, ngsweiſe h a e Sache. re See Getränke 25 abend in Halle

Mit dem Ausdruck meiner e Er n Andets t des andauernden 175 Mk. Coenraad v. Pos ſchreibt: Viele warnheit e r e e die Li. r e e e e 3v ro nDer „Völkiſche Beobachter I r ermächtigt, Seht um zehn Et adttheater für dar Kunſt, e
Hrogent zu ſenten Halliſches modea re aſekretär bein Keihara Werbeveranſtaltung im Stadttheater. ſelten e n a er r d

e re e e ae en le S. Hitler Berlin, Hotel Kaiſerhof. Der veranſtaltung Millöckers Operette Vaſparone inblick auf i n t werikawef ine verſ W deſſen Reichspräſident v. Hindenburg bedauert, mit unter der waſlaiſgen Leitung von Walter Troll. un e er inef r ſte Ereigni der Me W S ſeine bevorſtehende Abreiſe nach Neu denier, in der Jnſzenierung von Herlt, mit wa Liedge z t ſche Kunſt und
s Kpegestod iſt. Die Regie e See hen in abſehbarer Zeit nicht be 77 e c S n et e S

s Herrenklubs Swörtn zu können. h rf DurT Laufe des Nofmittags teilt die Preſſe Freitag: Boebbels ſchreibt en egkerthg r gern e e en Zu de er und See a
ſtelle der Red. m e u h e hat u S mmer als ſein Sohn v Prup7 r J. ren V wor Reichstagsprä eratene halten Kern als Be Julius tenbe alse t z re len ger der Denſgre t en e Rudolf Maſſias J nie e ale n r

von ins Antlitz verſetzt. Er wird ſich vor 7 Ma v m mit ſehen h Dobers, auf te e s Siege rtei- Weltgeſchichte zu verantworten haben an r Rute Seeget m Zöllner, Rudi hie ne ihn durch wen langj gari en De
auptmann a. D. Röhm hat im e wird der tsanwalt Parteigenoſe Fr de e Kernwein Kordik, Karl ert, wirken mit ihm wohl b hinne ehe efehl an die e SS. erla im h gegen n Re Aue n Walter Thiel, in ner von Trapani, t er Fey wäre durch all die

NeDda ten und er, Tängerin rauſchenden u e artannt e ne anenhenwer ne ine n e e eigen rn Wiſch nicht S e e e
eltenu e ſt i e r rm wen Zerwyp taltung n er ſingt, braucht er mich nur mehrnſtellend. Da ch t. das Reich en mäßige Preiſe. Die Eintrittskarten koſten 86 Pf. ſtets iſt mir ein 15 ert mit v eine kü ree. R. en 5 et n de ehe s I M. Ser Vowerlauf hat denie de n re des h d tag un

einlaSeele i n Vllletin e werten daß e und es v m Sonnen ehren zu dbers e der de n r W wenigen Se Sinfoniekonzert des Stadttheaters. W n
iſt der ehe vt. zur erlbſenden Das Stadttheater wird auch in der laufenden WeidbezahlVe lag Leipyg An en



r engegen ſt zum
ernannt worden.e Thorn wird
1. November 1932 an die Regierung Wi

n werden.Regierungsbüro- et Anwärter Bekker hat vor der Prüfungskommiſſion der Re-
ierung in Merſeburg die Prafung

bat (Regierungsſekretär-) Dienſt r den ein
e ere-Der Kreisinſpektor e h r vom ehe

maligen Kreis Naumburg iſt in die allgemeine
Verwaltung übernommen und als Regierungs
er an die t Merſeburg verſetzt
worden

Infolge Suſa men ung der Kreiſe Naum

burg und Weißenfels zu dem neuen Kreis Weißenfels ſind Aenverungen in Gewerbeauffſichtsbezirken

eingetreten:
um Gewerbeaufſichtsamt Merſeburg örentänſti Stadt- und Landkreis Merſeburg, is

Querfurt und Stadtkreis m r
zum Gewerbeaufſichtsamt Zeitz gehören R

ig Stadtkreis Naumburg, Landkreis Weißenfelsz Stadtkreis Zeitz;
die Bezirke der Gewerbeau chtsämter Bitter

feld, Halle, Sangerhauſen und Wittenberg bleiben
unverändert.

Ende des Pflichtarbeiterſtreiks.

Bad Dürrenberg. Der We erwurde nach zweitä Dauer abgeb DieHeranziehung zur Mqhtarbeit 1 daß die

Wohlfahrtserwerbsloſen nicht ihre uner
ſtützung, er rn nur einen Teil derſelben
arbeiten

Kreis Cuerfurt
Mücheln. Jn einem Handgemenge

mit vier Perſonen wurde hier der Flurſchutzbeamte
W. in der Nähe der Wendenhöhle in den ſpäten
Abendſtunden durch den linken Oberarm geſchoſſen.
Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Ja Breis
Sozialdemokratie und Kommungl

politik
Könnern. Ueber obiges Thema ſprachen in

einer ſtark beſuchten öffentlichen Einwohnerver-
mmlung Stadtverordneter Genoſſe Bielert und
agiſtratsmitglied Genoſſe Schlüter. Während

Genoſſe Bielert beſonders die brennenden Pro
bleme in unſerer Stadt unter die Lupe nahm und
beſonders ſcharf Stellung gegen die Maßnahmen
des Magiſtrats bei Einſtellung des Herrn Ni S

nahm, ging Genoſſe Schlüter auf e neueſtenErei iſt im Kreiſe ein. Genoſ

u te die Stellung der Sozig atie beinkung der Fü ſorgeſätze im Saalkreis am
1. September und betonte, daß damit Schlimme-
res verhütet wurde. Er teilte weiter mit, daß
das letzte Anſinnen, eine nochmalige egitungherbeizuführen, von den Vertretern er Sozi
demokratie abgewehrt ei.

In der Ausſprache beſchä aus tigten ſich vier kommuniſtiſche Redner mit r itik der ſozialdemo

Se Stadtvertreter und mit der St v
ur d der Richtſatzſenku Alle dieſeArwirk ommuniſten wieſen ie Benofſen

Bielert und Schlüter, auf Tatſachenmaterial ge
Wirt mit Leichtigkeit zurück. glaube, führtechlüter aus, wenn eine Abſtimm darüber
ſtattfinden würde, ob durch Beſchluß des Kreis
ausſchuſſes 3 Mk. für ein Ehepaar gekürzt oder
von der vorgeſetzten Behörde 10 dis 12 Mk. Ab

zug diktiert würden, würde wohl die eng
m übrigen war die e ger einS Riederlage für die

itik ſeinvoller Erfolg für die Sozialdemokratie. Sboht

Bürgerliche a end waren, te keiner vonihnen ihre Polnt mit der die ner ſcharf ins
Gefecht gezogen waren, zu verteidigen.

Ausgefallene Stadtverordnetenſitzung.
Könnern. Da die letzte Stadtverordneten

ſitzung infolge bürgerlicher Obſtruktion ein vor
Sie Ende fand, hatte der Vorſteher eine neueitzung anberaumt. Dieſe konnte jeoch nicht
finden, da die Vor z Huſten nicht be
achtet waren. r Bürgermeiſter machte nämlich
darauf aufmerkſam, daß zwiſchen beiden Se
eine 48ſtündige Pauſe h müſſe, ieſelbe
Tagesordnung zur Beratung Der neueSitzungstermin wird baldigſt feſtgeſetzt werden.

FAreis Deſitascſ
än.

Vorwärts zu neuen Kämpfen
Einen wirkungsvollen Auftakt des Wahl

mpfe bildete die Kreiskonferenz vom 9. Okto
Im erſten Teile der Konfere e nach

Referate des Genoſſen Baum (Bit
terfeld) in reger Ausſprache die r
Vorbereitung zum W iegeiſtige Vorbereitung gab ferat des Ge
noſſen Bergholz (Zeitz). klaren und tem
peramentvollen Ausführungen führte er den Be
weis, daß unſer Kampf gelten muß dem Verſuch,
mit i von Bajonetten und Präſidialdiktaturein ergieihererſſaeg im Bankerott des kapita-

liſtiſchen Syſtems herbeizuführen. Seine Aus
führungen, von einer Fülle wertvollen Tatſachen
materials untermauert, wurden mit ungeteiltere e verfolgt und mit reichem Beifall

t Sie werden den Funktionären wichtige
te in der Propaganda leiſten. Mit dem

iheitsrufe wurde die Avrbeitskonfereng nach
Sſtündiger Dauer beendet.

Delitzſcher Stadtchronik.
Aus einem Schuppen wurden in der N m9. d M. von unbekannten Tätern eine u

ung bei derRegierungsrat

lüter de

wurde. t
Pa e dacnfe überführt.

7

Notverordnung zerſtört Tarifrecht.
der Verſammlung des Hrtran er

A ſprach Eich ler (Dürrenberg)
über s Tarif- und Streikrecht der Arbeiter
z Jn außerordentlich e e Weiſe227 W z den Ka nternehmer

arif- und Schl en. Bisa T dieſe aaiſe wehrt; be
onders ſei das Kernſtück des ich mer
ie naltingb arten erhalten.
r S 7 z das rechtDe t eine es da der Staat indas Private u W rbeiters eingreift, das
durch einen Vertrag zugeſichert iſt. Die Ge
werkſchaften ſtehen ü t auf dem Sta
x u mit Notverordnungen nicht ins Tarif

ies mit derre ri werden kann, dau er zu bringenJ in Einklanle
t die mDie Zukunet v ger WFeiderde Kamp

muletzt von einer uKommuniſten g einer t
twurde der e t verleſen gene

P gewerkſchaftliche e rn erſ
nker erſuchte um rung und Unte ungder en damit eſe kultu

richtung erhalten bleibt.
Wir möchten darauf hinweiſen, daß alle Ge

werkſchaftsmitglieder das Recht haben, an den
Verſammlungen des Ortsausſchuſſes
W r gaee ondere bietet ſgnt r jüngere Ge

P veit. wertvolle Anregungen für dievi angsar it zu ren en werden
die Vortragsthemen im att“ angezeigt,damit die wertvollen Raferar einen größeren

Zuhörerkreis finden.

Jugendliche Einbrecherbande.

e und War aritzſch einbrechen zu wollen vel

e ine imehrevetten. So goben ſie weil de
W arKhwereh Schloßaue zu, ferner einen Ein
bruch im Gartenverein t wo ihnen ein

RohrenRadioapparat in die Hände
r am Amtsgericht iſt ebenfalls auf

Konto zu buchen. Wenn man dienen Sachen betrachtet, die zum aus unbrauch
varem Garteninventar beſtehen, ſo kann man bloß
r Schluß kommen, daß es ſich bei den jugendichen Dieben, zwei davon m noch Lehrlinge, um
ter Abenieurerluſt ha

ahrradmarder Wegener, der rine v verbringt, wurder Komp ptiren Erich w in
n verhaftet, da ſie bei einem dor

Lehrer in die d eingeſtiegen waren.e jeder ein Fahrrad bei ſh. d. n ſie
n wollen. Es handelt ſich um e e

mit ſchwarzem Rahmen mit zwei Goldſtreifen undblauen Feigen, das zweite Rad hat einen ſchwarzen

Rahmen und gelbe Felgen.

Tödlicher Unfall.
Geſtern Mont ittag ſtürzte der Bötmeiſter Ludwig w tag 1, von u

Werkſtattdach Lnd fand dabei den Tod.

Unfall und Tod.
einer Straßenkreuzung wurde ein

der mit aufake hielt um nach dem
Wege zu fragen, von einem entgegenkommendenKraftwagen umgefahren und ſo wer verletzt, daß
er noch am Abe verſtarb.

5 Prozent Dividende bei
Aktien-Malzfabrik. Dieder

beſchl
rufenden Hauptverſammlung dieeiner Dividende von 5 en

ACeis Schwetuits
Diebe in der Falle.

Werchlu Dur rhſamkeit des Nachtwächters würden re 2 Einbrecher feſtgenommen.

Sie waren des Nachts in die Lehrerwohnung einge
r die zur Zeit leer ſteht. Derher a er in S

worauf das Sch wurde.
a e ein u Sie WBeide wurden
Torgau in Unterfuchungshaft gebracht.

Die dritte Schwurgerichtinnt am 17. Seite im a a
loß Hartenfells, Torgau. Den erſte

gen Boden und als veren ndgerichtsrat Krümling und Land

e
J

S a
i

z

r e Wernigea

te ZeugWelt e E. ver m 6c0.

rm 07 Burg 4:1nd Seeben Tarner Bcg de We
Wacker eſen 0:3. NeueWeg BfB. 0:3. ee gen 9:0. Fichte

n en e a. Oympia Deſſen

73 S e eortfreunde Deſſau r8:1. nie C Turnerbund Bernburg 3:3.
en a Frge Turner gegen

rken Vertre e et We he e h en gegenStäd
r Die hiernam 16. Wage r die

an J denn rn Spal m ſie in der S be vielmehr zu dem ſozuſagen dundestreuen Bru
Man muß anwar. re Verbei

eigent

hartem waren

r auchheißt d re Oder will man ausgerechnet vom

n e en h ein- Delitz et
n“ u te letzten habenr Arbeiterſchaft klaren

dieſer

r

Leit

telet Spalter nicht int hlte g e und Gebhardt Wehen d w.
h en Gebhardt bei trotz aller krampfhafter Verſun n die T r. am Ende W.e einiger ubuhenoſſen dur e eder denn ſ. wer

den R Arbeiter Turnn e bewußt wird aber auch in Delitzſche vnvereins herbe m Ein g. t. 1920
gegen den Verein und Bund ſcharf bei Arbeit und bei allen ihren

tungen ſolidart ſo J unterſtützen.

Refultate vom Sonntag nHandballSerienſpiel. c i

ne e e tAbthereſt Gebr.

Obhauſen II Brehna II 4:6 (3:2).
Os hauſen Schül. Brehna Sqhül. 1:2 (0:1).

Baum a
auf ihrer

r m Aue 5 wieder h
e e Wlhlern Tme war das Signal, um J vorwarte und r bitten alle

en rner verließ den Tuvnverein und

e eQueis I Fichte Ammendorf II 16:1.

Spiele in Obhauſen.

Obhauſen I Brehna l 17 (1:3).
Die aus dem 8 ivk waven den Hieſi
überlegen. Trohdem ſi en
W eru ichewaren und in allen r den Arbeiterſport werbend. Leider r. das letzte

wegen ſtrömenden Regens 10 ten vor weiterochen werden. Denh e Sewerbung m Vlait TagrſtuOb Zauſlbal Tabelle des 8. Sezrke S
r 7 Puoecie: Verirkojngendieiter Karl Schöne, Teicha W.

en. Rek ehh re r dem 16. OktoFieteris s 9 0909 441:322 18:9 oſkspa lei nKeine 1 i x 0 5: i0
Sandersdorf I 4 o 1 308 9:1

en a re i e z lKportamtiiohe Bakannimachugren n e eSpielausfchuß e r u e
plaß in Mücheln ſtatt. e mS S

e

ßz r 4:5. Wir
m Baraſch
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„Sozialist“
Wir leſen im „Vorwärts“:
In der Oeffentlichkeit wurde eine eitlang
munkelt von einem ſozialiſtiſcheng. ügel der NSDAP., als deren Haupt
regorsStraß er bezeichnet wurde. Die

Furcht vor der Abſpaltung dieſes Flügels
angeblich Hitler davor zurückgeſchreckt,

am 13. Auguſt mit ver kapitaliſtiſchen
egierung Papen in die Ma z teilen.
n hat der anerrenit ournalift

Knickerbocker in der „vVoſſiſchen Zei-
tung ein Jnterview mit GregorStraßer ehe de Inhalt dieLegende vom „Sozialiſten“ Straßer bis in

die Wurzeln zerſtört.
Seit der Veröffentlichung des Jnterviews
ben wir 48 Stunden verſtre laſſen in

Erwartung, ſo etwas müſſe de
mentiert werden. Ein Politiker, der ſich
monatelang als das Haupt eines radikal-

en“ Parteiflügels hat n ieren
laſſen, ſelber in Reichstag und Rundfunk
entſprechend radikale Töne angeſchlagen hat,
der könne ſich doch nicht ſtillſchweigend als
das Gegenteil porträtieren laſſen. Aber nichts
iſt geſchehen. Nicht das kleinſte Dementi der
ſonſt ſo dementierfreudigen „Lügenabwehr-

Straßernurnoch National-Kapitalist
ſtelle im Braunen Hauſe Das
IJnterview iſt alſo wah r. Wie ſpiegelt ſich
darin Perſon und Richtung Straßers?

„Heute aber erklärt mir Gregor Straßer:
Wir erkennen das Privateigentum an.

Wir erkennen die private Jnitiative an.
Wir erkennen unſere Schulden an und
unſere Verpflichtung, ſie zu zahlen. Wir ſind
gegen die Verſtaatlichung der Jn-
duſtrie. Wir ſind gegen die Verſtaat-
lichung des Handels. Wir ſind gegen
Plan wirtſchaft im Sowjetſinne Wenn
wir zur Macht kommen, wird es keine gewalt-
ame Aenderung geben.“

Ein hundertprozentiges Bekennt-
ris des „Sozialiſten“ Straßer zur kapi-
aliſtiſchen Wirtſchaft! Einzelne ſeiner
Kernſätze werden im Verlauf des Jnterviews
noch näher begründet. So äußert ſich z. B
Straßer über Planwirtſchaft:

„Plan wirtſchaft kann ich nicht unter
ſchreiben. Das Ganze müßte notwendigerweiſe
zum Bolſchewismus führen. Sobald
Sie mit dem Prinzip der ſtaatlichen Kontrolle
über Jnduſtrie und Handel beginnen, können Sie
keine Grenzen mehr ziehen. Es würde un
weigerlich weiterwachſen, bis es alle Tätigkeiten
umfaßt. Es würde den Körper der Nation in
eine Zwangsjacke ſtecken.“

Schöner kann ein Syndikus der

rheiniſch-weſtfäli 447 Schwer-induſtrie den Papitalſ tiſcher Standpunkt
auch nicht begründen. Kein Wunder, daß
Knickerbocker nach all dem zu der Einſicht
kommt, daß der Widerſtreit Hitler--Papen
nicht das mindeſte mit dem Gegenſatz Kapi-talismus Sozialismus zu tun hat. Im
Gegenteil, die Wut der Nazis gegen die Re
gierung Papen rührt daher, daß ſie in ihr
eine unlautere Konkurrenz ſehen.

„Stein um Stein (aus dem nationalſozialiſti-
ſchen Programm) hat ſich die Regierung angeeig
net, ſo daß heute Papen und Hitler auf Platt
formen ſtehen, die für außenſtehende Beobachter
nicht voneinander zu unter ſcheiden
ſind. Hitler iſt ſicher nicht nationaliſtiſcher als
Papen, und Papen iſt ſicherlich nicht kapilalifti
ſcher als die Rakionalſozialiſten.“

Die Frage, was bei einer Machtergreifung
der Nationaſozialiſten wirtſchaftlich enwürde, beantwortet e rund
des Straßer-Interviews dahin: „Was da

könnte, das iſt bereits
geſchehen.“

So gibt der „nationale Sogzialiſt“ die
völlige Bankerotterklärung ſeines
auf „antikapitaliſtiſcher Sehnſucht“ beruhenden ſogenannten Programms mit erfreulicher

Offenheit zu!

Sieg in Belgien!
Sozialiſten erobern 60 neue Gemeinden

Eigener Bericht
Brüffel, 10. Oktober.

Die Gemeindewahlen, die am Sonnkag in ganz
Belgien ſtaltfanden, haben den Sozialiſten einen
ſtarken Sieg gebracht. e

Es nahmen über 5 Millionen Männer und
Frauen von einer Geſam lkerung von 8 Mil
lionen an der Abſtimmung teil. In Belgien J
Wahlpflicht. Die endgültigen Ergebniſſe
werden erſt am Montagabend bekannt ſein, aber

n

Mehrheit verloren. Jhr Sieg erſtreckt ſich auf
alle Teile des Landes, Großſtädte, rie
gebiete ſowie auch das flache Land. Der ſogia
üſſtiſche Fortſchritt in vielen landwirtſchaftlichen.
Gebieten iſt eines der hervorragendſten Kenn
zeichen der Wahlen. Jn der Mehrzahl

der Städte erfolgte der Sieg auf
Koſten der Katholiten. Die Libera-
len konnten ſich eiwas beſſer verteidigen. Be
ſonders auffällig iſt das
völlige Mißlingen des kommuniftiſchen Vorſtoßes.
Die Kommuniſten hofften insbeſondere in den am

letzten Streik beteiligten Kohlengebieten
auf Koſten der Sozialiſten Boden gewinnen zu
können. Es iſt ihnen überall mißlungen.
In dem am ſchärfſten umſtrittenen Hennegau in
Charleroi und in dem Borinage haben
die Sozialiſten ihre Stellungen im Gegenteil noch
weiter verſtärken können. Nur in einigen Kütticher
Vorſtädten haben die Kommuniſten einen ganz
unweſentlichen Erfolg verzeichnen können. Ferner
hatten die Kommuniſten ihre Hauptbemühungen
auf einige größere Städte gerichtet, wo die Sozia

e liſten entweder zine ſchwache Mehrheit J

den die kominihſſtiſge Vorſtstz ſehiseſchiagen ein ewi

Sozialiſtiſchen Partei.
Den Wahlen kommt beſondere Bedeutung zu

insbeſondere wegen der Rähe der Parla
mentswahléen, die ſpäteſtens im Mai nächſten
Jahres ſtattfinden müſſen, und wegen der fort
ſchreitenden Zerſetzung der katholiſchliberalen
Regierung und ihrer Mehrheit. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der ſozialiſtiſche Wahlſieg bei den
Gemeindewahlen die Regierungskriſe beſchleunigt
und die Auflöſung des Parlaments
zur Folge hat.

Von der Mi r zur Kriegsbegeiſterung
Die Fabrikation von Maſſenwahn

Die „Kölniſche Zeitung“ hat kürzlich einen
amerikaniſchen Fliegerfilm beſprochen, der der
Propaganda für den amerikaniſchen Militarismus
diente. In dieſer kurzen Beſprechung wurde in
drei Sätzen geſagt:

„Alle modernen Mittel der Vernichtung ſind in
Bewegung geſetzt. Eine nette Beſcherung
wird das im nächſten Veltkrieg
geben. Das Ganze verdeckt ſeine raſante
Gefährlichkeit auf Hirne durch ſport
liche Begeiſterung der Herzen.“

Da iſt kurz und gut geſagt, was in der Welt
vorgeht. Propaganda für den Militarismus und
den nächſten Krieg an allen Ecken und Enden und
mit allen Mitteln. Da wird die warnende Stimme
der Vernunft erhoben

Nun haben aber inzwiſchen die Manöver
der Reichswehr ſtattgefunden. Auch die
„Kölniſche Zeitung“ hat ihren Berichterſtatter bei
den Reichswehrmanövern gehabt und dieſer Be
richterſtatter hat am 17. September begeiſtert ge
melde!.

„Gutes Wetter für die Flieger, die der Ver
ſailler Vertrag für Deutſchland nicht zuläßt, für
die Artillerie, die auf ſehr weite Entfernung in
Richtung Warttor ſchoß. Hier war ſelbſt der alte,
längſt penſionierte Oberſt, der bärbeißig, aber voll
innerer Freude im Gelände herumſtolzte, um ſich
wieder einmal mit eigenen Augen von der Schlag
fähigkeit des Heeres zu überzeugen, des Lobes
voll.“

Dieſer Militärbegeiſterung hat ſich
eine Elſäſſer Zeitung, der „Kolmarer Bote“ be
mächtigt, und er hat mit einigen wenigen Re
tuſchen an dieſen Sägtzen, ſo wie ſie bei chauvi
niſtiſchen Giftmiſchern üblich ſind, aus der Mili
tärbegeiſterung eine kriegeriſche Fanfare
für den kommenden Krieg hergeſtellt.
Nun muß ſich die „Kölniſche Zeitung gegen dieſe
Retuſchierung ihrer militärbegeiſterten Sätze zur
Wehr ſetzen.

Die raſante Gefährlichkeit auf Hirne tritt auch

hier Wo iſt ſchließlich z r
g? Wo iſt der Unterſchied zwiſchen
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Ich

Kriegsſpiel auf der Filmleinwand und auf dem
Manövergelände? Eine nette Beſcherung wird das
ſicher im nächſten Weltkrieg geben, gleichgültig,
ob ſie nun von den amerikaniſchen Kriegsfliegern
oder von wem ſonſt angerichtet wird. Die Stimme
der Vernunft hat ſich an einer verſteckten Stelle
geltend gemacht, als der Nationalismus das Urteil

d v henenIm Augenblick aber, wo der eigene 7
ins Spiel gekommen iſt, verſchwindet die Ver
nunft. Es verſchwindet die Warnung vor der
raſanten Gefährlichkeit auf Hirne und es bleibt
die Fabrikation von neuem Maſſenwahn.

Politiſche Zuſammenſtöße

Jn dem Ort Lohrsdorf bei Neuenahr wurde im
Verlauf einer Schlägerei zwiſchen Rationalſozia
kiſten und Dorſbewohnern ein jähriger Mann

RNaziLniformen auf Kredit

Eigener Bericht.
Die von Razingniformen auf

Kredit hat böse
Eokkfried Schmidt in Frankfurt bitler zu
berenen. Wie die ſozialdemokrafiſche „Bolks
ſtim mer mitteilt, verſendet dieſe Firma neuer
dings zahlreiche Schreiben folgenden Worklauks:

Frankfurt a. M., 12. September 1932.
Herrn

di in
5 endes mit: Nach reiflicher Ueberlegung muß

W

n l
r

den verlangen, daß mir
mäß wie vereinbart gezahlt werden.

Sie mü a ſchöne Parteigenoſſen und SA.S n Sie denken, ja, der
ſoll warten. Nein, Herr ſo haben wir
nicht gewettet. bin ein reeller deutſcher
Geſchäftsmann und meine Lieferanten und
An n auch bezahlen. Nun kurz und gut,
was ſoll ich nochmals l Worte verlieren.

Sollten Sie dieſer Aufforderung m
kommen, ſo werde ich Sie r d lgeri
lich belangen und gegen Sie und alle e
e laverſaheen bei der Gauleitung anhängig
machen.

laſſe m vertröſten.u W V äußerſten
kommen laſſen

Hochachtungsvoll.“

Siegesſtimmung und Geldäüberfluß haben die
Beſtellerei von Nazinniformen ver

urſacht. Nun herrſcht Katenjammer und Dalles
Sei allen Razis. Da bei vielen Hiller Leuten die
Geſinnung aufhsel, wo der Geldbenkel
anfängk, ſteht es ſchlmm um den RNaziladen.

fCccj-xäm«mm7x—m—m—m-——

Jm Büro erſchoſſen
Eigener Bericht

Vreslan, 10. Oktober.

Sonnabendabend wurde in 86wen
(Kreis BVrieg) der 50 Jahre alte Großkaufmann

Jnhaber einer Kolonialwaren
großhandlung, von drei Banditen, die in ſein

Täter ſind

die ſie verfolgten, gaben ſie noch etwa 30 Schüſſe
ab. Für die Ergreifung der Täter hat der Regierungspräſident in Dreeleu eine Belohnung

von 1000 M. ausgeſetzt.

Neuer Chauffeur Mord
Auf der Chauſſee zwiſchen Grünberg und

Am

Paul Sanowski aus Ne erſchoſſen
und beraubt. Die Polizei aus Neuſalz und
Grünberg ſowie die Breslauer Mordkom-
miſſion haben die Ermittlungen nach den Raub
mördern n. Samowski hat ſich erſt

vierſähriger Arbeitsloſigkeit die
gekauft um ſich eine Exiſtenz zu grün

die Abſicht, bald zu heiraten.

Parteiführers vorgenomme
boantragte unter großem Beifall die Wahl durch

gut ging, hatte

Wenn Hoheit heiratet..
dann macht SA. Muſik dazu! Die

fürſtliche Nazifamilie in Lippe-Detmwold

Eigener Bericht
Deimold, Milie Oktober.

Herr Goebbels mag auf die feinen Leute
ſchimpfen ſo viel er will hier in Lippe
Deimold, der wunderſchönen Skadk, ſcheren ſich
die Goebbeliden nur wenig daran. Man hält es
nach wie vor mit den hohen Herrſchaften, von
denen man ausgehallen wird. Da ſtolzieren die
beiden lippiſchen Prinzen Ernſt und Leo ſtolz mit

Angeſichts ſo hoher und höchſter Mitgliedſchaften
mußte ſich die Nazipartei erkenntlich zeigen. Die

Heil Dingeldey!
Sie ſind ſchon längſt geſtorben

Die Deutſche Volkspartei hat ihren Partei-
vorſtand wiedergewählt, Herrn Dingeldey an der
Spitze. Darüber berichtet die Nationafliverale
Correſpondenz: Sodann wurde die Wahl des

n. Abg. Dr. Hugo

Zuruf. Abg. Dingeldey wurde bei ſeinem Wieder
erſcheinen im Saale durch eine ſtürmiſche
Ovatton begrüßt.

Gelegenheit bot ſich, als kürzlich im fürſtlichen
Hauſe Hochzeit gefeiert wurde. Jn Detmold feierte
Prinzeſſin Lilli ihre Hochzeit mit dem Grafen Ka
ni. Da war großer Betrieb im Detmolder
Schloß aus den Schränken wurden die ſogfältig
eingemotteten Uniformen herausgeholt; die Diener
bekamen die Degen zu putzen; Küche und Keller
mußten nach allen Kräften herhalten; und SA.
lieferte den militäriſchen Glanz; als der Polter
abend aufzog, zog auch die Kapelle der SA. auf.

Die Spießer, zahlreich verſammelt, ſie hörten
gedachten ſie der veres gerne;

ſunkenen Jeit, da ein Fürſtenname noch ein

Ereignis war.

Aber dankbar blickten die braven Bürger in
die Runde, denn hier war, parademäßig aus
ſtaffiert, ein großer Teil der Detmolder SA. auf
marſchiert, beglückt über die günſtige Gelegenheit,
endlich wieder einmal ſtrammſtehen zu dürfen.

Schloß herunter huldvollſt gedankt wurde,
ſich Goebbels' Heerſcharen wohlig gebauch

elt. Und die hohen und höchſten Herrſchaften,
„Damen auf hohem Balkone“ nebenbei be

tiefer dekolletiert waren, als es dem

n entſpricht, hatten
e n.

5 5 5 5

z tn x

h

ken; kein Wunder alſo, daß Fürſt Leopold ſeinen
getreuen Hofjuden zur Hochzeit der
Lilli einlud.

Erſt in letzter Stunde wurde die entſeztzliche
Kunde im Schloß bekannt. Die Prinzen ſollen
vor Wut faſt aus der braunen Haut gefahren
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t en r
fang far Mahgerg bedeutet es. Frr Sie hätten die weite iwkahnt wurde, eine Ger z S c s m e r

en kommuniſ e te hier im r ad zu holen ttadtwerordnetenſizungsſaale ſiattfindet, die am n aus, daß die Auch von S n des Landjägermeiſters
Abend des 28 Jun n der ſdrrrſe iraße mit ten begonnen worden ſeie vind de s rk belaſtet.
San zu men eſe fand Scene u We en der
nun am

ach Erledigung der Die nung der Belaſtungszeu a Keach vo S Nazis
i rmantäten wurde in die Vernehmung des rigen war nicht ſehr Lingehend, wäh

Elſterwerdag. rtsgruppeeingetreten. t ſämtliche An rend die Angeklagten von ihm aufs nete be- See hat n einen große a en
e ben an, der ſtattgefunde- fragt wurden, was von ihrem Verteidiger gerügt der damit endete daß der Kaufmann Briſdertv Verſammlu n zu ſein und wurde. Die Zeugen wollen geſchlagen worden einer der ährer der Ortsgruppe, aus derber von einem Ueberfall der ded alen Fwche auffallend waren eilige Wider NeSD P. ausgetreten iſt. Brückert iſt Vorſitzender
auf die Kuhnerſeeſtraße erfahren zu 7 onders kraß bei der Vernehmung Zes Gewererrrej ins, dem zumeiſt nationg wse Ankunft in genannter Straße hat der als u inkler hervortraten, der c liſtiſche Mittelſtändler angehöven. Vunt verlang

mr mitbe puet Franz Taube den Ange en Tauchnitz mit aller Beſtimmtheit die Strategen der N u ſtKaufmann W. Frieſe getroffen und r G erkannt haben will. Dieſer beſtreitet. de Verein auf die nationalſozialiſtiſch en

t, was die Nazis hier wollen, worau wurde von drei Du ſtnnoß ugen unter S a n Mitglwort erfolgt ſei, An ad ſei r t ſei lag nd daß em Abend e I 2 r weit Tote bei zinem Berfeßrs
von Czernetzki über den Rücken geſchlagen rwandten lhelen bat Es ſteht 2 vatt ein tie 3 von ihm behauptet wu Anfagſ J
worden, Eid gegen Eid. r ſeine Tätigkeit im Gewerdeverein venwhenretthabe aber ſeinen etwa 30 Von den annähernd und als Vorſtandsmitglied des Ueberlandwerkes 54empfohlen, ſich r zu laſſen. wird den e der A zu g. Summen. Dieſe von eigenen e am e
Während ſeiner Anweſenheit ſei es zu Tätlich- geſchoben eiteten ngen waren der An derkeiten nicht r r nächſte Angeklagte der vorbereitet e ſein muß, was beſonders Brückert die eiten Weitere Austritte an ſeine FrauOtto Thomas gab zu, an dem n am Z h 2 n gen des v ngen von Elſterwerdaer lern werden folgen. in einer Kurve mit men

n er Vor eſe ervorFriedshofsmauer bete t zu ſeing, bei dem angeb i zwei SA. Leute über- Winkler Vatet) aufgefo
i ſein ſollen, den Anlaß zur Schlä Siedlung zu kommen, worau 5 Mann

i dieſer ſei er nicht beteiligt ie er, und Partei u eführer Kirſten die Antwortbeſtreiten auch die e ngeklagten jede erteilte: Wir kommen pente (28. Juli)
Beteiligung an der chlägerei. abend mit 380 Mann raus!“ derder Nachmittag begann mit der Vernehmung ſprechende geben waren 75 zwiſchen dem

Zeugen. Es wurden die angeblich Ueber Belaſtungszeuge i und ſeinembie der Wirtſchaftsgehilfe Handtke und Parteifreunde Spig ſannte en. Während der

r Elektriker Hentſchel aus Fichtenberg ver- erſtere die Wa an den letzteren abgegeben
nommen. Sie erzählten die Vorgänge an der haben will, na

BereinsKalender
der Ortévereme der SPD.,11g9zialiſtiſchen Frauen und

Jugend gruppen im Begzirk
Halle- Merſeburg Begirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
49-44. Hofgeb. 9 Treppen.

onenauto auf. Cheien vom

et Krankenhaus. Die Schulde

d Genossenlen für kuer Blatt!
einer ſpäteren Ausſage aber

Heute, Dienstag
20 bis 23 Uhr:

Zar ung limmennang

Komtſche Oper
uskunft,Proſpekte und Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle Sophien

ſtraße 37 (Stadtgymnaſium), Wuiſenſtraße. r 7
Schmackhagfter
Vitamin- und NährsalzreichFernruf Lied nd v67on von A. Lorzing Der große Erfolgsfilm N 81276 81. Rebe Aerztlich empfohlenr u wer T 1 v Hle, den 8. rer e Der meine 2

e e i n h e m ee Oper 7 r für Oſtern 19833. SCHUBERT- FABRIKATE
Die Anmeldung der Kinder, die von Oſtern 1983 an eine

ſtödtiſche höhere Schule oder eine Mittelſchule beſuchen wollen,
hat in der Zeit vom 18. bis zum 31. r t während
der Sprechſtunde des Direktors

von Rich. Wagner

Die Herrin vondAtlantisHalle.Rote Kolonne. Heute abend 20 Uhr
Probe im Gewerkſchaftshaus. Wir er
warten pünktliches Erſcheinen.

Kinderfreunde Halle. Heute, Dienstag,
6 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Zim
mer 14: Helferſitzung. Mittwoch,
den 12. Oktober: Tagesfahrt nach
Hohenweiden. Norden trifft ſich

Kommißbrot, MecklenSchwarzbrot, enmereren
ätmn SchubkRl half.

Annelſese

von Dessau

Mittwoch 4 Uhr:
Parn n

Ein spannender Abenteurer Film

Be Aergebung vonvwruckssensnAus dem Bezirk.
Ammendorf. Sozialiſtiſche Frauengruppe.

Mittwoch, den 12. Oktober, 20 Uhr, Puppenwagen
im „Eiſtertal“: Filmvorführung. Die zu kaufen geſucht
Parteigenoſſinnen und genoſſen ſowie Uiedenguei Strabe O I. r.

Weathiſterende ſind herzlichſt einge Stude, K., K und
aden

Großkayna. Mittwoch, den 12. Oktober, große Räume im
20 Uhr, im Gaſthof Ohme: Kund- Saalkreis zu miet.
gebung der Eiſernen Front. Redner: geſucht. Off. unter
Landtagsabgeordneter Gen. Franken V. Ha 100 an die
(Zeitz). Die Verſammlung gilt als
Auftakt zur bevorſtehenden Reichstags
wahl und iſt deshalb die geſamte Be
völkerung eingeladen. Jedermann hole
ſich Aufklärung.

Merſeburg. Donnerstag, den 13. Okto
ber, abends 8 Uhr im Gewertkſchafts
haus, Seffnerſtraße: Große Partei
Funktionärſitzung. Sämtliche Funktio-
nare einſchließlich Straßenvertrauens-
leute müſſen erſcheinen. ünver ind un

Delitzſch. Eiſerne Front. Freitag, den 16) ausſortierte
14. Oktober: et im „Be- echte Lederjackenatenhof“. Tagesordnung: Jnſtrut gefüttert, 3985tionsreferat: „Unſere dere 2. Rekl.Preis 27,00
Wahlkampfvorbereitungen. Beginn Lederwarenfabrik

pünktlich 20 Uhr. Roöober., Halber
Wahrenbrück. Sonnabend, den 15. Ok- ſtadt (113) Gleim-

tober, Uhr, im Lokal Meiſel: ſtraße, a. Krankenh.

nahme

e h HallescheDruckerei-Ges m. h. H.we die en in derbetr. egui m einer anderen Schule 32 e n. e
l vorhanden e an einere rn r rednrt Halle a. S., Grobe Markerzrehe 6

auch für die Aufnahme in eine andere höhere oder mittlere
Schule. Kinder, die aus M
Schule zunächſt in eine Mitte e eintreten, haben im Falle ßne en Aen daden Uernben knnUebergang in eine höhere Schule. Mädchen, dic ſpäter die e

zu
oder Gebuetzſcheine ſind bei

t

e e re en See h betr. Schule zu baben. M C G a A P I E
Hallz, im Oktober 1988. -„-----27Leipsatg

„Lüderttzderg Reriſtraße 27n h W z 15
Eaalfchloßbrauerei“,Caſe Echmaunch, Bernburger

„Schmelzeréhöhe“, Se dern 19

O. Schwarzkopf, hB. T as, Boee e Straße 42
Vo Burg„WeindergTerraſſen“, Weinberg 2 (E. Hecht

„Zur e“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 3a
Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

ſuch irgendeines Lyzeums in die Studienanſtalt übertreten.

berecht Anträge zwecks Uebergang von einem Lyzeum zuv m S Studienanſtalt ſind erſt nach den Wegwehteſeren

Torgau, Liebenwerda und
müſſen reſtlos anweſend ſein.

a ymnaſtikOeffentliche Verſammlung. Thema: S k rt. 8.1 Der e ttel im de S
„sen Papen und HitlerDiktatur! Vermählt: Bad Liebenwerda: Ge 2 erordentliche Mi rverſammlung desKeferent: Parteiſekretär Fraenkel 3533 Bit f d(Torgau). Des Erſcheinen der geſam- führt preiswert aus Graf h a s e nduſtriellen rbandes. 12.30: uezeten Einwohnerſchaft wird erwarfet. Stuhiſioehtersi est Provinzist- d urexberg T a 8 n 13.00: Nachrichten, Wetter und

r u den r Solange die Vorräte reiechen, Dndenanslait als (Savie) wer geb Kueg u: gert en im t. 15.00: Wie
t r, nachm r, im Loka r bei doſten Abholung u Gänsler DeliAugust Bebel e e S e ne vt n

Das gute Buch.Cerdt neue leser! ne er erma 3 i hRoſchsdonoet S ne s z nSch Rot- in S Halled d Allo drei Teile in einem Band a frrr ger Bit in die t 2180: ud nene gebunden. ren 8 u dige rr. a auſen: 22.20: Nachrichten. ahrießen bOrtsverein Halle. angepasts weit gobondeteJeden Dienstag, rung 20 uhr, Die r Zum Se Winet n. e W
Hallenturnen in der Turnhalle der r 7 T unTalamtſchule (Eingang Oleariusſtr.) tJungbanner. Turnen am Diens on r 6.30: Wetteren d r u Jabiliumsausgabe. S 38 er o de Na t

nstag, den

11. Oktobe J tue v e 3, 90 N. D E S d EF E 5 See e u z en
u e Wolshan- See Selh Wo l ehe na Gr. ert Ein prächtiges Werk über die Seefahrer-Romanlik amer a e zen Gerhard Wallmann.

S Aenne r drgh e e dule w

igarren ein die bester IACK LoNDON n SEigene Fabrikation 4, 80 1915. et Garantie fär an in Ganzlieinen gebunden, 288 Seitenn fioichw e z Scene Oper d SeI mine ee a

F. F- unserer Tage im 137 materischen Naturautnahmen

rein Uebersee- Tabak.

n
v h e
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